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Halle, Sonnabend den 27. Februar 1875.
Mit Beilagen.
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Telegraphiſche Depeſchen

München, d. 25. Februar. Jn der heutigen Schwurgerichts-
ſitzung wurde der Redakteur des Vaterland Dr. Sigl, der verleum-

deriſchen Beleidigung des deutſchen Reichkanzlers, Fürſten v. Bismarck,
in drei Fällen ſchuldig befunden; die eventuell geſtellte Frage, ob mil-
dernde Umſtände vorhanden ſeien, wurde-von den Geſchworenen verneint.
Der Staatsanwalt beantragte eine Gefängnißſtrafe von 15 Monaten,
der Gerichtshof erkannte gegen Dr. Sigl auf eine zehnmonatliche Ge
fängnißſtrafe und verurtheilte denſelben auch in die Koſten des Prozeſſes
und der Strafvollziehung.

Dresden, d. 25. Februar. Die Prinzeſſin Georg iſt von einem
Prinzen entbunden worden. Die hieſige Handels und Gewerbe-
kammer hat, wie das „Dresdner Journal“ meldet, heute beſchloſſen,
ſich dafür zu verwenden, daß ſofort bei Organiſirung der Reichsbank
eine Filiale derſelben für Dresden in Ausſicht genommen werde.

Wien, d. 25. Februar. Mehrere Morgenblätter veröffentlichen
eine an ſie gerichtete Zuſchrift des Oberlandesgerichts- Präſidenten v.

Hein, in welcher derſelbe hervorhebt, ſein Schreiben an den Baron v.
Wittmann ſei ein vertrauliches Privatſchreiben geweſen. Ueber den
Jnhalt dieſes Schreibens wird von dem Präſidenten v. Hein bemerkt,
er habe v. Wittmann darauf aufmerkſam gemacht, daß die von der
Vertheidigung Ofenheim's verſuchte Darſtellung, als ſei der Proceß
gegen Ofenheim ein von dem Miniſterium angeſtrengter Tendenzproceß,
zuletzt doch in der Behauptung gipfele, daß die Gerichte ſich zu Werk-
zeugen für einen unberechtigten Tendenzproceß hergäben, er habe des-
halb v. Wittmann gebeten, gegenüber ſolchen, die Unabhängigkeit und
daß Anſehen der Gerichte ſchwer verletzenden Angriffen ſeine discretio-
näre Gewalt zum Schutze der Gerichte zu brauchen. Hierin könne
aber ſicherlich kein Angriff auf die Stellung des Richterſtandes gefun-
den werden.

Wien, d. 25. Februar. Wie die „Preſſe“ hört, hat der Handels
miniſter Banhans vom Kaiſer einen 2 monatlichen Urlaub bewilligt
erhalten, um einen ihm von den Aerzten angerathenen Aufenthalt im
Süden zu nehmen. Das Departement des Handelsminiſters wird
während dieſer Zeit vom Miniſter für den Ackerbau, v. Chlumecky, ge-
leitet werden.

Rom, d. 25. Februar. Der Senat hat in ſeiner heutigen Sitzung
den Artikel des Strafgeſetzbuches betreffend die Aufrechterhaltung der
Todesſtrafe mit 73 gegen 36 Stimmen genehmigt.

Verſailles, d. 25. Februar. Nationalverſammlung. Die Be
rathung über das Geſetz, betreffend die Organiſation der öffentlichen
Gewalten, wurde fortgeſetzt. Der Zuſatzantrag Wallon's, der von den
dem Präſidenten zuſtehenden Machtbefugniſſen handelt, wurde in der
von der Kommiſſion vorgeſchlagenen Faſſung angenommen, ebenſo auch
der Art. 7 des Geſetzentwurfs, welcher Verſailles zum Sitze der Exekutiv-
gewalt und zum Verſammlungsort für beide Kammern beſtimmt, da
von keiner Seite Widerſpruch gegen dieſen Artikel erfolgte. Nach
einer ſodann von den royaliſtiſchen Deputirten abgegebenen Erklärung
wurde das ganze Geſetz mit 436 gegen 262 Stimmen genehmigt.

Verſuailles, d. 24. Februar. Bei der Debatte über den Geſetz
entwurf betreffend die Organiſation der öffentlichen Gewalten brachte
der Deputirte Colombet von der äußerſten Rechten ein Amendement
ein, dahin gehend, daß kein Mitglied der ehemaligen Herrſcherfamilien
Frankreichs zum Präſidenten der Republik ernannt werden könne.
Daſſelbe wurde indeſſen mit 543 gegen 43 Stimmen abgelehnt.

Madrid, d. 24. Februar. Der König hat geſtern den Belgi-
ſchen und den Deutſchen Geſandten zur Entgegennahme ihrer Accredi-
tive empfangen.

Kopenhagen, d. 25. Februar. Der Große Belt iſt voll Treib-
eis und kann der planmäßige Anſchluß der Poſtdampfer an die Eiſen-
bahnzüge nicht ſtattfinden. Die Poſten treffen unregelmäßig ein.

Berlim den 25, Februar.
Von beſonderem Jntereſſe waren die Verhandlungen des Abge

ordnetenhauſes über den Etat des land wirthſchaftlichen Mini-
ſteriums und insbeſondere die Frage der landwirthſchaftlichen Schulen,
welche letztere ſchon ſeit Jahren zu allerhand Klagen und Beſchwerden
der landwirthſchaftlichen Vereine geführt und das Landesökonomiekolle-
gium wiederholt beſchäftigt hat. Durch die Debatte in der Kammer
wurde ein Blick auf das zu erwartende Unterrichtsgeſetz geſtattet.
An die Volksſchule ſoll ſich die land wirthſchaftliche Fortbildungs-
ſchu le unmittelbar anſchließen und deren Organiſation eine Hauptauf-
gabe des Unterrichtsgeſetzes bilden. Die nächſte Stufe der landwirth-
ſchaftlichen Lehranſtalten bilden die Acker-, Wieſen- und Obſt-
baumſchulen, welche Privatanſtalten ſein, indeß vom Staate ſubven-
tionirt werden ſollen dieſe Subvention wird durch das Dotalionsgeſetz
den Provinzialverbänden überwieſen. Die letzte Stufe der Organiſation
bilden die landwirthſchaftlichen Mittelſchulen, die nach Anſicht des
Kultusminiſters deshalb ein ſehr wichtiges Glied des geſammten Staats-
weſens bilden werden, weil durch ſie vornehmlich jene Klaſſe von Per
ſonen herangebildet werden ſoll, welche künftighin die Organe der
Selbſtverwaltung abzugeben haben. Dieſe Mittelſchulen werden unge-
fähr den Realſchulen gleichſtehen. Jn ihnen ſoll neben der deut-
ſchen noch eine fremde Sprache, engliſch oder franzöſiſch, gelehrt wer
den; auch ſollen ſie die Berechtigung erhalten, Qualifikationszeugniſſe
für den einjährig-freiwilligen Dienſt auszuüſtellen. Eine beſondere Stufe
der landwirthſchaftlichen Lehranſtalten bilden die Akademien, deren
Exiſtenzberechtigung von Seiten der Abgeordneten ſtark beſtritten, vom
Miniſter aber lebhaft vertheidigt wurde.

Dem Abgeordnetenhauſe iſt ein Geſetzentwurf betreffend die
Abtretung der Preußiſchen Bank an das Reich und die Errich
tung von Zweiganſtalten derſelben in außerpreußiſchen Gebieten des
Reiches zugegangen. Der Entwurf umfaßt drei Paragraphen. 1
ermächtigt die Staatsregierung, wegen Abtretung der Bank an das
Reich mit dem Reichskanzler einen Vertrag auf den bekannten, bei der
Abfaſſung des Reichsbankgeſetzes feſtgeſtellten Grundlagen abzuſchließen.
Danach tritt Preußen nach Zurückziehung ſeines Einſchußcapitals von
1,906,800 Thaler, ſo wie der ihm zuſtehenden Hälfte des Reſervefonds
die Preußiſche Bank mit allen Rechten und Verpflichtungen am 1. Ja-
nuar 1876 an das Reich ab. Der Reichskanzler wird die Bank auf
das Reich übertragen und dafür empfängt Preußen 15 Mill. Mark,
die aus den Mitteln der Reichsbank zu decken ſind. Den Bankantheils-
eignern iſt die Befugniß vorbehalten, unter Verzicht auf ihre Rechte zu
Gunſten der Reichsbank den Vertauſch gegen Antheilsſcheine der Reichs
bank zu gleichem Werth zu verlangen. Die Auseinanderſetzung zwiſchen
Preußen und der Reichsbank wegen der Grundſtücke der Preußiſchen
Bank bleibt vorbehalten c. 9. 2 ermächtigt die Preußiſche Bank, in
dem geſammten außerpreußiſchen Deutſchland an dazu geeigneten Orten
mit Zuſtimmung der betreffenden Landesregierungen Comptoire, Com-
manditen und Agenturen zu errichten und daſelbſt nach Maßgabe der
Beſtimmungen der Bankordnung vom October 1846 Geſchäfte zu be-
treiben. 3 überträgt dem Miniſter für Handel und Finanzen die
Ausführung des Geſetzes.

Ferner iſt dem Abgeordnetenhauſe eine Denkſchrift zugegangen über
die Erbauung einer Begräbnißſtätte für das preußiſche
Königshaus in Berlin. Es wird darin hingewieſen auf den Beginn



e n er e Segen ofen R welcher er es ajetigen ruinenhaften Zuſtand. Beabſichtigt wird die Herſtellung eines zweckmäßig anerkennt, die Bevölkerung durch öffentliche Bekanntmachung

e Friedhofes von 35,4 Meter im Quadrat, der nach allen vier Seiten auf die Mißſtände eines ſolchen Verfahrens aufmerkſam zu machen, da
e von einer offenen Halle umſchloſſen ſein wird. Jn der Mitte der Oſt- nur die in den Standes-Regiſtern eingetragenen Namen recht-

wand dieſer Halle öffnet ſich ein 11,8 Meter weiter unterirdiſcher Raum liche Geltung haben. Außerdem macht der Miniſter darauf auf J
für Abhaltung von Leichenfeierlichkeiten. Hieran ſchließen ſich dann die merkſam, daß eine nachträgliche Berichtigung der in den Standes-
Grabſtätten und daneben ſollen auch Grüfte zur Begräbnißſtätte aus Regiſtern erfolgten Eintragungen nur unter gerichtlicher Anerkennung

ezeichneter Männer der Nation hergerichtet werden. Die Denktſchrift erfolgen könne.
ührt aus, wie mit dieſem Bau auch der eines Domes urſprünglichh Die Anmeldungen zu Verſorgungsanſprüchen wegen der im
verbunden werden ſollte; doch ſtänden Schwierigkeiten aller Art der Kriege von 1870/71 erlittenen Dienſtbeſchädigungen, die eine Jnva di
Ausführung des letzteren noch für lange Jahre entgegen. Es ſollte daher lidit ät zur Folge haben, ſind nach 9 13 des Reichsgeſetzesvom 4. April S
die Fürſtengruft ſo angelegt werden, daß dadurch weder dem künftigen 1874 bis zu der Zeit vom 20. Mai 1875 ausgedehnt worden. Von h
Bau einer neuen, noch der beſtehenden Domkirche, mit welcher der Fried dieſer Zeit ab kann dann zur Feſtſtellung von in dieſem Krieg erlitt 18
hof zuſammenhängen würde, Abbruch geſchehen könnte. Die Geſammt nen, oder in Folge deſſen entſtandenen Dienſtbeſchädigungen nichts mehr vo
koſten belaufen ſich auf 3,078,600 Mark, deren erſte Rate mit 600,000 geſchehen, und ſind die betreffenden Perſonen alsdann einzig auf die Al
Mark für dieſes Jahr gefordert wird. Angaben in den Kriegsſtammliſten angewieſen. Es dürfte daher zweck eit

DN.' Die heute in der Stadt verbreiteten, anſcheinend auf die mäßig ſein, den hier in Betracht kommenden Kämpfern des Jahres in
Mittheilung eines hieſigen Blattes zurückzuführenden Gerüchte nach 1870/71 zu empfehlen ſich zeitig mit ihren Bezirksfeldwebeln in Ver g
denen das Entlaſſungsgeſuch des Reichskanzlers dem Kaiſer bindung zu ſetzen, um die noch kurz bemeſſene Friſt zur Unterſuchung R
bereits eingereicht und ein vorläufiger Stellvertreter für denſelben in und Prüfung ihrer Anſprüche nicht zu verſäumen. W
der Perſon des Fürſten Hohenlohe deſignirt worden ſei, beruhen auf Der Landesvater von Waldeck ſoll nach einer Mittheilung de
müßiger Erfindung. der „Weſ.Ztg.“ bei ſeiner jüngſten Anweſenheit in Berlin ganz offen r

DN. Seit geſtern hat die Krankheit des Abg. Dr. Lasker, wie geäußert haben, daß er, wenn man ihm das Domanium zum freien wi
wir hören, eine entſchieden günſtige Wendung genommen ſodaß die Eigenthume überlaſſe, gegen eine Einverleibung ſeines Ländchens z
Kriſis von den Aerzten nunmehr als glücklich überſtanden angeſehen in Preußen nichts einzuwenden habe. Dieſe Großmuth des kleinen da
wird. Die Fiebererſcheinungen ſind ſeit der verfloſſenen Nacht ſtark im Monarchen dürfte indeß beim Fürſten Bismarck ſchwerlich der gebüh- fel
Weichen begriffen und hat der Patient den größten Theil des heutigen renden Anerkennung gewürdigt werden, da unſer Reichskanzler einem ve
Tages in ſtärkendem Schlummer zugebracht. geflügelten Worte zufolge bekanntlich kein Verehrer von „Knochen ohne Di

Der hannoverſche Abgeordnete Kirchhoff, der ſich bisher keiner Fleiſch“ iſt. ſchFraktion angeſchloſſen hatte derſelbe iſt „Partikulariſt“ iſt jetzt Landtag. Jeals Hoſpitant der Centrumsfraktion beigetreten, ſo daß dieſe nunmehr ne ennersta s Sitzung des Hauſes der Abgeordneten, welcher am nig
vier proteſtantiſche Mitglieder reſp. Hoſpitanten hat, die Herren von Min ſtertiſche der VizePraſident des StaatsMiniſteriums, Finanz Miniſter Camp- bet
Gerlach, Brüel, Freiherr v. Grote und Kirchhoff. hauſen, die Stagats Miniſter Dr. Leonhardt und Dr. Achenbach, ſowie zahl

reiche Regierungs-Kommiſſarien beiwohnten, gingen vom Finanz- Miniſter ein Geſetz imSeiner Majeſtät dem Kaiſer iſt, nach der „M. D.“, von Seiten entwurf betreffend einige Abänderungen der So riften fur die Veranla e d

e f ff g ſchriften für die nlagung der ſder Stadt Danzig ein Album, beſtehend in ſchönen photographiſchen Klafſenſteuer, von dem Finanz- Miniſter und dem Handels- Miniſter ein Geſetz nie
Abbildungen der Räume des dortigen Franziskanerkloſters, überreicht entwurf, betr. die Abtretung der Preußiſchen Bank an das Reich, n e
worden, bei welcher Gelegenheit die Bitte ausgeſprochen wurde, der on dem Juſtiz Miniſter ein Schreiben wegen Ertheilung der Ermächtigung zur n
Kaiſt 4 Fge d in G Gypsabdrücken der berü ſtrafrechtlichen Verfolgung der Deutſchen Volkszeitung in Hannover wegen Belei- nieKaifer möge durch ein Geſchenk von Gypsabdrücken der berühmten An igung des Abgeordnetenhauſes ein. Hierauf wurde der Entwurf eines Geſetzes, b
tiken des Berliner Muſeums das zu Danzig bereichern und auf dieſe betr. die für die Berechnung der Tranſkriptions- und Jnſkriptionsge- die
Weiſe die. Stadt bei der würdigen Ausſchmückung der Räume des e in van S r zu t e c

i j ritter Ber ni r Budgetkommiſſionr r r Du der ſcheint Allerhöchſten erſtattete ſodann der Abg. Rickert über die Rechnungen der Kaſſe der Ober
rts willfahrt werden zu ſollen, denn der Magiſtrat iſt aufgefor e n heeh mgr fur das Jahr 1873 Bericht. Das Haus nahm den Antrag

dert worden, die bezüglichen Wünſche näher anzugeben und die der Kommiſſion an, welcher lautet:
Koſten, welche die Ausführung derſelben erfordern würde, ungefähr zu „Die Rechnung der Kaſſe der Ober-Rechnungskammer fur das Jahr 1873 iſt

veranſchlagen. z Werten n n wird, ſoweit ſie ſich auf die preuDer Kaiſer hat ſämmtlichen Beamten und Dienern des Kur Der Heſetentwurſ betreffend die Deckung der bei der Begebung der
fürſten von Heſſen, welche vor 1866 angeſtellt waren, ausge Eiſenbahn Anleihe aus dem Jahre 1868 entſtandenen Coursverluſte
nommen die in eontumaciam verurtheilten, eine volle Penſion be wurde gemäß dem Antrage der mit der Vorberathung deſſelben betraut geweſenen

33 e et unverändert angenommen. r ragrEs iſt vorgekommen, daß Kindern in der Taufe andere Namen „Die Regierung wird ermachtgt zur Dhnz der Coursverluſte im Betrage
beigelegt wurden, als diejenigen, mit welchen ſie in die Standes von 1,451,329 Thalern (4,353,987 Mark), welche bei Begebung der durch das

e a S

8 „„Der Verſuch wäre auch im beſten Falle vergeblich geblieben“, ent49 er p gegnete van der Hage, denn in derſelben Nacht verſchied Jdah MadehJ Tuwan von Hanawang Rahi im Gefängniſſe ſo lautete die amtliche Angabe.“
Erzählung von Robert Byr. „Die amtliche Angabe““, wiederholte Paul mit ſo ſeltſamer Beto

(Fortſetzung.) nung, daß Alle auf und ihm fragend in's Auge ſahen. Er gedachte aber
t e der Pflicht des anweſenden Regierungsbeamten und fand es gerathener,ſegte re An man keine Ahnung wer die eigentlichen Thöter waren? dem Reſident- Aſſiſtenten alle Sorgen und Zweifel, dem Vater Mata-

t bunga's aber jede weitere Verfolgung zu erſparen. Vertrauensvoll hatte neVan der Hage zuckte die Achſeln. „„Es hat ein ſeltſames Zuſammen etreffen der Umſtände ſtattgefunden“ berichtete er weiter. „Noch gab es der Bedana ſein Haus betreten er ſollte ſich nicht getäuſcht haben er h
eine zweite alarmirende Nachricht für Batavia an jenem denkwürdigen ſab nicht darnach aus, als eönne er geaitert, gebrochen und lebensmüde, P J

J iMorgen. Jn derſelben Nacht war ein Verſuch gemacht worden den ge den Herren der Jnſei noth einmal geſtbrlin werden
fangenen Häuptling von Bali gewaltſam zu befreien. Der Poſten hatte Der mitgetheilte Fall gab noch eine Weile Anlaß zu allerlei Erörte m
jedoch rechtzeitig Feuer gegeben, der Aufrührertrupp wurde zerſprengt, und rungen, dann ſetzte man ſich zum Spiele. Van der Hage benutzte die H
unter den Todten befand ſich außer dem im Einverſtändniſſe geweſenen Gelegenheit, die ſich dem Ausgelooſten während de erſten Rubbers et
Schließer noch ein junger Malaye, den einige Jhrer ehemaligen Kameraden, wieder an Paul heranzutreten und ihm einen Beweis ſeines freundlichen 56
Mijnheer Opnemer, als jenen Anführer des Aufſtandes in Sumorbening Wohlwollens zu geben. Er fragte ihn wie der junge Opnemer ſich hier v v
und Panawang erkennen wollten, der uns ohne Jhre Hilfe dort ſo übel n ſeiner neuen Stellung gefiele, ſprach von einem weiteren Felde für die m
mitgeſpielt hätte.“ Thätigkeit eines Mannes der Freude am Schaffen habe, erwähnte die

„Wana Sariah?“ rief Paul dem Jdah Madeh Rahi's Worte jetzt Theilnahme, mit welcher Colonel de Brabant noch immer Paul's gedachte, g
erſt im ganzen Umfange klar wurden. und theilte dieſem ſchließlich ein wenig zaudernd mit, daß es im Grunde

„Sie erinnern ſich““, fuhr van der Hage kopfnickend fort, „daß er Nur von ihm abhinge, ob er einen gewiſſermaßen ſchon gewährten Urlaub
ſchon damals mit dem Lieutenant grauſam abzurechnen beabſichtigte und benützen und ſeine Kraft und Zeit vielleicht einer anderen fruchtbringen
ihm Auskunft über die Tochter des gefangenen Bedana durch die Folter deren Aufgabe weihen wolle.
abpreſſen wollte. Nun kommt noch dazu, daß jenes Malayenweib, das Paul glaubte den Vorſchlag, den er für eine Wiederholung des ſchon
man mit dem Sergeanten des Mordes verdächtigte, in dem Gefallenen früher einmal gemachten nahm, ablehnen zu müſſen.
eine jener beiden Geſtalten zu erkennen behauptete, die ſo geheimnißvoll „„So könnte ich Jhnen keinen Wunſch erfüllen keinen fragte
in das einſam gelegene Haus gedrungen waren. Gerade der Anzug eines van der Hage, und ſeine Worte klangen ſo ſeltſam, faſt ſchmerzlich, daß
Miethkutſchers, den er trug, ſollte ihrer Ausſage nach mit zum Erkennen Paul unwillkürlich nach ſeiner Hand faßte und ſich erbeben fühlte. Einen
beigetragen haben. Und ſo gewinnt in der That die Anſicht an Wahr Wunſch, einen gab es allerdings, aber es wäre ja thöricht geweſen, ihn
ſcheinlichkeit, daß ſich ein Verwandter oder früherer Geliebter des Mäd zu nennen. Der eine Wunſch mußte auf immer begraben bleiben!
(vens an deſſen Entführer gerächt habe. „Es würde mich freuen, wenn Sie volles Vertrauen zu mir faſſen

„„Empörend“, rief der Reſident, „dieſe wiederholten Aufſtände in wollten“, ſagte der alte Herr nach einer kleinen Weile mit innigem Tone,
unmittelbarer Nähe der Hauptſtadt und nun gar in derſelben! Daß man „es würde mich freuen, mein lieber junger Freund. Es iſt mir, als hätte

da keiner energiſcheren Mittel ſich bedient. Am Ende hätte das Unter ich in Jhnen einen wackeren Sohn gewonnen und der ſollte ſo wenig
nehmen noch glücken und der Gefangene befreit. werden können. Weshalb gegen mich zurückhalten, wie meine Tochter. Jch habe eine zeitlang ge

hebt man ihn ſo ſorglich auf und macht nicht kurzen Prozeß mit ihm? fürchtet, ihr Vertrauen verloren zu haben und Sie glauben nicht, wie
h

Ein zweites Mal gelingt der Befreiungsverſuch ſicherlich beſſer.“ wohl es mir thut, zu wiſſen daß ich nicht feemd bin im Herzen meines

h
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„Juſtiz-Rath Rindfleiſch dankte fur die gegebene Anregung und

e —=m—

Anleihe von 40 Millionen ThalernGeſetz vom 17. Februar 1868 genehmigten
Seite 71) entſtanden ſind, Schuldver-(120,000,000 Mark) (Geſetzſammlung 1868,

ſchreibungen in dem Nominalbetrage auszugeben, wie er zur Deckung der Cours-
verluſte nöthig ſein wird. Wann, durch welche Stelle, zu welchem Zinsfuß, zu
welchen Bedingungen der Kündigung und zu welchen Courſen die Schuldverſchrei
bungen verausgabt werden ſollen, beſtimmt der Finanzminiſter. Jm Uebrigen
kommen wegen Verwaltung und Tilgung der Anleihe, wegen Annahme derſelben
als pupillen- und depoſitalmaßige Sicherheit und wegen Verjahrung der Sinſen
die Vorſchriften des Geſetzes vom 19. Dezember 1869 (Geſetzſammlung pro 1869,
Seite 1197) zur Anwendung.

Hierauf wurde die zweite Berathung des Staatshaushalts-Etats fur
1875 fortgeſetzt. Bei dem Etat der Juſtizverwaltung

Kap. 79 Gerichte 1. Juſtanz in den Landestheilen, in welchen die Verordnung
vom 2. Januar 1849 und vom 26. Juni 1867 Geſetzeskraft haben) wuünſchte der
Abg. Stengel eine beſſere Aufbewahrung der Grundbucher, damit nicht etwa bei
einer Feuersbrunſt mit den Grundbuchern jeder Beweis fur das Eigenthum der
in derſelben verzeichneten Grundbeſitzer verloren ginge. Der Abg. v. Heer e-
mann betonte die Nothwendigkeit einer ſchleunigen Regulirung des Strafvoll-
zugs und beſchwerte ſich uber die Art der Behandlung welche dem verhafteten
Redaeteur des Weſtfäliſchen Merkur, Dr. Winkler zu Anfang dieſes Jahres in
Muänſter zu Theil geworden ſei. Auch mehrere Prieſter die wegen Uebertretung
der Maigeſetze verurtheilt worden ſind, ſeien in Cleve wie gemeine Verbrecher br-
handelt worden. Der Regierungskommiſſar, Geheimer Juſtiz-Rath Starke, be-
richtete die von dem Vorredner angefuhrten Thatſachen. Der Abg. Kann gießer
wunſchte eine Verſtärkung der Bibliotheksfonds. Der r r a

verſprach,
daß die Juſtizverwaltung Alles aufbieten, werde um auch dem wiſſenſchaftlichen
Bedürfniſſe der Gerichtsbeamten zu genugen. Der Abg. Windthorſt (Biele-
feld) wünſchte in Anbetracht des notoriſchen Mangels an Richtern die Aufhebun
verſchiedener kleiner Gerichtskommiſſionen. Der Regierungskommiſſar Miniſterial
Director, Wirkl. Geh. Ober Juſtiz-Rath Wentzel erklarte, daß dieſer Umſtand
ſchon in Erwägung gezogen ſei und ferner werde im Auge behalten werden. Der
Abg. Windthorſt (Meppen) meinte, daß die von dem Abg. v. Heeremann vor-
getragenen Thatſachen doch Veranlaſſung böten, die Nothwendigkeit der ſchleu-
nigen Regulirung des Strafvollzugs energiſcher als bisher geſchehen ſei zu
betonen. Die einzelnen Titel der Ausgaben wurden bewilligt.

Bei dem Etat der Finanzver waltung verlangte der Abg. Dr. Hänel
im Intereſſe der durch die Kriegsereigniſſe von 1849/50 belaſteten ſchleswigholſtein
ſchen Kommunen die im Etat dafur ausgeworfene Summe von 1,200,000 Mark
nicht zu bewilligen und dafür eine billige Ausgleichung der ſchleswig-hol-
ſtein ſchen Zwangsanleihen aus der erwähnten Zeit zu bewirken. Die von der
Staatsregierung vorgeſchlagene Abfindung entſpricht nach Anſicht des Redners
nicht den Forderungen der Gerechtigkeit und Billigkeit. Jm Laufe der ſich hier-
aber entſpinnenden Debatte erklärte der Finanzminiſt er, daß die Regierung
die Forderung Schleswig-Holſtein's als eine vom preußiſchen Staate zu uberneh-
mende Schuldenlaſt nicht anerkennen könne und durch die im Etat aufgefuührte
Poſition allen Billigkeitsruckſichten zu entſprechen glaube. Der Antrag Häan el
wurde hierauf der Budgetkommiſſion überwieſen und die Sitzung vertagt.

Prozeß Ofenheim.
Wien, d. 24. Februar. Präſident v. Weittenhiller ſtattete heute

Morgens dem Baron Wittmann abermals einen Beſuch ab und ver-
ſchaffte ſich bei dieſem Anlaſſe die Ueberzeugung, daß die Beſſerung in
dem Befinden des Vorſitzenden im Proceſſe Ofenheim ſehr erfreuliche
Fortſchritte gemacht habe. Es wurde nun definitiv feſtgeſtellt, daß die
Schlußverhandlung Sonnabend Früh 9 Uhr unter dem Vorſitze Witt-
mann's aufgenommen wird. Die bereits erledigten Theile des Reſumés
werden aus dem ſtenographiſchen Protocoll verleſen, und den Schluß
wird Baron Wittmann ſeibſt vortragen. Er ließ den Schriftführer,
Dr. Ruziczka, welcher ſich mit aller Aufopferung der Sache gewidmet
hat, zu ſich beſcheiden und wird demſelben den Schluß des Reſumés
dictiren.

ten ehe ca eKindes. Wer unſere Zuneigung hat auf deſſen geheime Gedanken ſind
wir eiferſüchtig. Das ſollte auch Sie mir näherbringen.“

Er mußte kurz abbrechen, da Mevrouw van Montfoort ihn an ſei-
nen Poſten rief. Paul blieb ſeltſam beklommen zurück. War es reines,
herzliches Wohlwollen, das ſich in dieſen Worten ihm kundgegeben, der
Wunſch, ihn zu fördern und auf dieſe Weiſe die Schuld der Dankbarkeit
abzutragen? War es mehr war es Paul wagte es nicht, den
eühn aufgeſchoſſenen Gedanken auch nur auszudenken. Die Vernunft
mit ihren abkühlenden Gründen und Schlußfolgerungen war ſofort bei der
Hand und wies das ſtürmiſche Herz in ſeine Schranken.

Es war ihm heiß geworden nach dem ſtarken Getränk und in dem
geſchloſſenen Raume, er verließ die Galerie und trat hinaus in die Pen-
doppo, wo er die glühende Stirne an eine der Steinſäulen lehnte und
mit tiefen Zügen den kühlenden Lufthauch einſog, den das Gewitter als
einzigen Nachzügler zurückgelaſſen hatte. Keine Wolke war mehr am
Himmel zu ſehen, in aller Sternenpracht wölbte er ſich über der Jnſel.

Als ſuche er unter den leuchtenden Geſtirnen ein Augenpaar, ſo
tauchte Paul's Blick in das funkelnde Lichtmeer und blieb endlich an dem
wunderbaren Bilde des ſüdlichen Kreuzes haften. Und zwiſchen den ein-
zelnen goldenen Sternen tauchten ſchleierartige Wölkchen auf, immer dün-
ner, immer durchſichtiger wurden ſie, bis drei ſchöne Mädchenköpfe deut
lich und unverkennbar hindurchleuchteten.

Wie verſchieden von einander in Form und Ausdruck, wie ruhte jedes
Augenpaar mit anderem Blicke auf ihm! Welcher Unterſchied aber auch
in den Charakteren, wie anders war jeder vom Schickſale geformt, von
den beſtimmenden Einflüſſen umgeben geweſen! Noch klangen die Worte
in ſeinem Ohr, die van der Hage in Beziehung auf ſeine Tochter eben
geſprochen. Welche innige Liebe drückte ſich in ihnen aus eine Liebe,
vielleicht nicht inniger, nicht opferbereiter, als die den Vater Matabunga's
angetrieben hatte, die Rettung ſeines an dem Schlangengifte ſterbenden
Kindes zu verhindern. Und welche Liebe hatte jemals Randhof ſeiner
Tochter gezeigt, worin beſtand die Auffaſſung ſeiner Pflicht, womit hatte
er die Schuld abgetragen, die ein unläugbares Naturgeſetz den Eltern auf-
erlegt? Alles, Alles tauchte wieder auf.

War es ein Wunder, wenn jede dieſer Knospen ſich zu einer ande
ren Blume entfaltete? Und von allen dreien ſo ſagte ſich Paul
war nur Eine ſein geweſen, gerade die eine, nach der er niemals verlan
gend die Hand geſtreckt, die eine, die der Tod ſchon jetzt unter den Raſen

Frankreich.
Paris, den 24. Febr. Die Bemühungen der Herren Thiers

und Buffet eine Majorität zu bilden, ſind ſchließlich doch noch ge
glückt und das Senatsgeſetz mit beträchtlicher Mehrheit angenommen
worden. Das Merkwürdige dabei iſt nur, daß diejenigen, welche die
Majorität bilden, durch ihr eigenes Werk ſelbſt am wenigſten befriedigt
ſind. Herr Thiers hält ſich von den Debatten fern, die Republikaner
zeigen finſtere Geſichter, weil ſie den Orleaniſten Zugeſtändniſſe haben
machen müſſen, die Orleaniſten wiederum ſind mit ſich ſelbſt uneinig,
weil ſie aus Furcht vor dem Bonapartismus die ihnen verhaßte defini
tive Republik haben gründen helfen müſſen. Das Gefühl, daß die jetzt
künſtlich geſchaffene Majorität bei erſter Gelegenheit wieder zerfällt und
daß die neue Republik auch nur eine proviſoriſche und problematiſche
iſt, beherrſcht alle Kreiſe. Jm Elyſee begnügt man ſich einſtweilen mit
dem jetzigen Reſultat und beſchäftigt ſich ernſtlich mit der Neubildung
des Kabinets. Die bonagpartiſtiſchen Blätter melden, daß die Er
ziehung des kaiſerlichen Prinzen, trotz ſeines vorzüglichen Examens
in Woolwich, noch nicht als vollendet angeſehen wird. Die Kaiſerin
Eugenie hat beſtimmt, daß der Prinz zu ſeiner weiteren Ausbildung
nächſten Sommer eine Reiſe unternehme, auf welcher er Jtalien, Oeſter
reich, Griechenland, Dänemark, Schweden und Norwegen beſuchen ſoll.
Seine Begleiter werden Graf Clary und ſein alter Lehrer Filon
ſein. Die Ex- Kaiſerin hat wieder eine Anleihe von 12 Millionen
Franken gemacht, d. h. ſie hat diefe Summe unter dem Verſprechen er
halten daß dieſelbe nach der Thronbeſteigung ihres Sohnes mit 125
Millionen zurückbezahlt werde. Die früheren Anleihen, welche die Dame
machte, circuliren im Geheimen an der hieſigen Börſe. Die Schuld-
ſcheine ſind auf gelbes Papier gedruckt und haben einen Nominalwerth
von 100, 500 und 1000 Fres. Nach der Freiſprechung Paul de Caſſag-
nac's wurde dieſes Papier mit 10 bis 20 Fres. über den Cours bezahlt,
was natürlich heute nicht mehr der Fall iſt. Handel und Verkehr
unterliegen im Augenblick in Frankreich derſelben Kriſis wie in allen
übrigen Staaten, beſonders in den Eiſen und Stahlwerken liegt
das Geſchäft gänzlich darnieder. Der „Anere de Saint- Pizier“ ſignali-
ſirt, daß bei der fortdauernden Stagnation des Verkehrs die Arbeit in
den Fabriken, welche ſchon in den öſtlichen Departements um ein Fünf-
tel gegen früher zurückgegangen ſei, noch mehr beſchränkt werden müſſe.
Trotz der im vorigen September zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitneh-
mern in freier Vereinbarung abgeſchloſſenen Herabſetzung der Löhne um
10 Procent, wird eine nochmalige gleiche Verminderung eintreten müſ
ſen, wenn nicht ein großer Theil der Arbeiter entlaſſen werden ſoll. Für
den Fall, daß ſich die Arbeiter einer ſolchen Maßregel widerſetzen ſollen,
iſt man feſt entſchloſſen, die Eiſen und Stahlhämmer ſowie die Fabriken
eine Zeit lang ganz ruhen zu laſſen. Eine kleine Beſſerung dieſer trüben
Verhältniſſe für Metallinduſtrie ſteht übrigens doch in Ausſicht. Die
Regierung hat mit der Südbahngeſellſchaft einen Vertrag abgeſchloſſen,
nach welchem ſieben neue Linien oder Zweigbahnen gebaut werden ſollen.
Der Nationalverſammlung wird zu dieſem Zwecke in den nächſten Ta
gen eine Vorlage zugehen, in welcher die Regierung vorläufig 85 Mil
lionen Franken verlangt.

Der General von Wimpffen hat gegen das Erkenntniß der
Pariſer Geſchworenen, welches Herrn Paul von Caſſagnac freiſprach,

òGGSWGweaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaruenunnG losgebettet. Friederike war im Leben von ihm abgefallen, ein im leichten
Lufthauche dahinflatterndes Roſenblatt, und die Dritte, die er über Alles
liebte, von der er ſich ſelbſt in Augenblicken berückender Träumerei geliebt
geglaubt Ahl fort, fort, fort der Gedanke, wozu ihn weiter führen
Das Ende war da.

Schon als der Spieltiſch geordnet wurde, war Suſanne verſchwunden.
Bedurfte ſolches Zurückziehen erſt einer Auslegung? Warum aber, wenn
ſie ihm nicht begegnen wollte, warum der Brief? Nein, nicht der Brief,
er ſelbſt trug Schuld daran wenn er Anderes aus den Worten heraus
geleſen, als ſie beſagen wollten!

Ein unendlich bitteres Gefühl beſchlich ihn ein Gefühl der Ent-
ſagung, die aber nicht jene ſchmerzliche Ruhe brachte, aus der ein tröſten
der Sonnenſtrahl lächelt, ein Gefühl der Entſagung, das ſein Herz zer
fleiſchte, wie ein Riß mit glühender Zange.

Ein leiſer Tritt, der von der Gartenſeite kam, ſcheuchte ihn auf.
Da ſtand Suſanne vor ihm, und er meinte zu träumen und wieder auf
dem Schiffe zu ſein, in einer jener Sternennächte, wo eine leichte Ge
ſtalt an ihm vorüberſchwebte und, an die Brüſtung gelehnt, ein edles
bleiches Geſicht zu den ſanften Lichtern erhob, die ſo ſtill vom Firma
mente hernieder glänzten. Wie damals lag nur eine ſchwarze Spitzen
mantille über der ſtolzen Stirne, das ſchöne Oval in zierlichem Wurfe
umſäumend. Wie damals ruhten die großen dunklen Augen ernſt, faſt
fragend auf ihm. Die Ueberraſchung, die ſich einen Moment in des
Mädchens Zügen malte, war ſchnell verflogen, doch währte es einige Zeit,
ehe Suſanne Worte fand, und erſt, als Paul ſich gefaßt hatte und mit
einer ſteifen Verbeugung zur Seite trat, als wolle er ihr Platz machen,
ſagte ſie leiſe und mit bewegter Stimme: „IJch danke Jhnen. Es war
ſehr, ſehr freundlich, daß Sie gekommen ſind.

Ein böſes Lächeln zuckte um Paul's Lippen.
„Sie ſchienen das früher nicht zu finden, Mejuvrouw““, entgegnete

er nicht ohne Spott, „„Jhr Ausruf, als ich eintrat, klang wie ein Vor
wurf.“ „Und das war er auch“, verſetzte Suſanne eifrig. „Sie haben
ſchon einmal meine Bewegung mißdeutet. Diesmal war es der Schreck,
denn ich erbebte bei dem Gedanken an die Gefahren, denen Sie hätten
erliegen können.“

(Fortſetzung folgt.)



die Nichtigkeitsbeſchwerde eingelegt. Das iſt ſchon ſeit mehreren Tagen
bekannt; aber man war begierig, zu wiſſen, wie er dieſelbe motivirte.
Der General gründet ſeinen Rekurs, wie man jetzt erfährt, auf einen
eigenthümlichen Formfehler: Der Schwurgerichtshof hat, indem er
Paul de Caſſagnac und den Giranten des „Pays“, Herrn Prel, frei-
ſprach, ganz vergeſſen, über den dritten Angeklagten, der gar nicht er
ſchienen war, nämlich über Herrn Paul de Leoni, einen Mitarbeiter
des bonapartiſtiſchen Blattes, welchen der General Wimpffen ebenfalls
belangt hatte, zu erkennen.

Großbritannien
London, d. 24. Februar. Gladſtone's Antwort. auf die Angriffe

ſeiner römiſchen Gegner erſcheint heute und führt den Titel: „Vatika-
nismus, eine Antwort auf Erwiderungen und Vorwürfe Der Ex-
premier hält natürlich alle ſeine früheren Behauptungen aufrecht und
antwortet in ſehr höflicher Weiſe auf die Entgegnung des Pater New
man, in ſehr entſchiedenen Tone aber auf die Ungenauigkeiten, die er
in den hiſtoriſchen Angaben des Erzbiſchofs Manning gefunden zu
haben glaubt. Die Katholiken Englands hätten die Verſprechen nicht
erfüllt, auf deren Grund ſie früher die Emancipation erlangten. Seiner
Behauptung, der Papſt erſtrebe die Wiedererlangung der weltlichen
Herrſchaft, habe keiner der aufgetretenen Gegner widerſprochen; er dürfte
ſie alſo als zugegeben betrachten. Auf die Mahnung ſeiner Kritiker,
den Frieden zu erhalten, erwidert er, er wolle den Frieden, Rom aber
habe den Krieg begonnen. Rom führe heute züugeſtandener Maßen
Krieg mit mehr als der halben Chriſtenheit. Er fühle es als ſeine
Pflicht, gegen den heranrückenden Feind zu alarmiren denn die Gefahr
ſei groß. Das engliſche Artillerie-Corps gab geſtern dem kaiſerlichen
Prinzen ein Banket. Der Prinz bezog ſich auf die traditionellen Ver
bindungen ſeiner Familie mit der Artillerie und äußerte, er werde ſich
der letzten zwei Jahre ſtets mit Stolz und Dankbarkeit erinnern.

Gewerbliche Ausſtellung in Halle.
Halle, d. 26. Februar. Jn Verfolg unſerer letzten Notizen,

betreffend die Seitens des Thüringer Bezirksvereins deutſcher Jnge-
nieure bei Gelegenheit der bevorſtehenden Generalverſammlung des Ver
eins für die Rübenzucker-Jnduſtrie des deutſchen Reiches zu veranſtal
tende gewerbliche Ausſtellung theilen wir mit, daß inzwiſchen noch wei-
tere 10 Firmen feſt angemeldet haben und deßhalb die Platzmiethe
weſentlich unter den früher bekannt gemachten höchſten Sätzen bleiben
wird. Es iſt dies auch ſchon deßhalb anzunehmen, weil in dem Vor-
anſchlage auf ein Eintrittsgeld für das Publikum gar keine Rückſicht
genommen iſt und dieſes Eintrittsgeld unter Umſtänden eine nicht un-
beträchtliche Einnahme ergeben kann, welche ſelbſtverſtändlich an die
Ausſteller nach Maaßgabe der ihrerſeits bezahlten Platzmiethen vertheilt
werden wird. Eine weitere Vergünſtigung wird für die Ausſteller durch
einen Beitrag von 600 bis 900 Mark, welchen der hieſige Zweigverein
des Rübenzucker-Vereins in Ausſicht geſtellt hat, erwachſen und endlich
hat der Ausſchuß beſchloſſen für größere Ausſtellungen im freien Raume
einen von Hundert zu Hundert Quadratmetern um 10 pCt. ſteigenden,
in maximo aber 50 pCt. betragenden Rabatt eintreten zu laſſen. Es
wird dieſer Rabatt die Fabrikanten landwirthſchaftlicher Maſchinen,
welche bisher wegen der Höhe der Platzmiethen noch gar nicht ange-
meldet haben, hoffentlich veranlaſſen, recht ſtattliche Ausſtellungen vor
zunehmen. Als Endtermin für die Anmeldungen iſt der 15. März
feſtgeſetzt und wird nach dieſem Tage der Ausſtellungsplatz bekannt ge

acht werden. Nach dem 15. März einlaufende Anmeldungen haben
einen Anſpruch auf Berückſichtigung.

Halle, d. 26. Februar.
Geſtern promovirte bei der hieſigen Univerſität der practiſche Arzt

toll aus Wengelsdorf (Diſſertation: „Ueber Höhenkurorte als Heil-
ſtätten für Bruſtkranke“).

Die geſtrige GeneralVerſammlung des Spar- und Vorſchuß-
Vereines, welche zahlreich beſucht war, wurde durch den Vorſitzenden,
Herrn Oberlehrer Haring mit einem Nachruf auf den verſtorbenen Fa
brikant Lindner eröffnet, welcher der Genoſſenſchaft immer ſeine rege
Theilnahme zugewandt. Der Geſchäftsbericht, der ſodann erſtattet wurde,
ergiebt das günſtige Reſultat, daß der Bruttogewinn von 9805 Thlr.
27 Sgr. nach Abzug der Beiträge für Anwaltſchaft und Unterverband
ſowie nach Dotirung des Reſervefonds mit 294 Thlr. geſtattet für
95,326 Thlr. berechtigtes Kapital die Vertheilung von 4766 Thlr. oder
einer Dividende mit 5 pCt. nach Abzug einer Zprocentigen Tantième
von 1178 Thlr. 28 Sgr. für den Vorſtand, verbleiben noch 3536 Thlr.
24 Sgr., welche eine Superdividende von 3 pCt. und nach Bewilligung
einer Remuneration von 200 Thlr. an die Reviſoren einen Uebertrag
von 477 Thlr. 6 Sgr. geſtattet. Die zur Vertheilung kommende Di-
vidende beträgt ſomit 8 pCt. Die Zahl der Mitglieder belief ſich Ende
1874 auf 719.

Den Mittheilungen aus der geſtrigen Generalverſammlung
des Dampfkeſſel-Reviſions- Vereins entnehmen wir noch Fol-
gendes: Neben den Unterſuchungen der Keſſelanlagen auf ihren ge-
ſetzlichen und ſicherheitsgemäßen Zuſtand geht der Zweck des Vereins
weiter dahin, durch Verſuche über Verdampfung, Kohlenverbrauch c.
Reſultate zu ſammeln, bezügliche Rathſchläge zu geben, Aenderungen
der Anlagen vorzunehmen um auf dieſe Weiſe die Keſſelanlagen zu
erbeſſern und nach allen Seiten hin für die Beſitzer Nutzen zu ſchaffen.
in Gleiches iſt von Neuanlagen der Keſſel zu ſagen auch hier wür-
n manche Mißgriffe und Fehler in Conſtruction und Anlagen ver-
ieden, wenn vorher der Rath ſachverſtändiger Jngenieure, die täglich
eſſelanlagen beſichtigen controliren und hier reichliche Erfahrungen
f Grund vielſeitiger Reſultate ſammeln, eingeholt würde. Noch we-
ntlich wichtiger wird das Ergebniß derartiger Unterſuchungen durch
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die Mittheilungen der einzelnen Vereine des Deutſchen Reichs, die faſt
ſämmtlich zu einem großen Verbande zuſammengetreten ſind, um durch
Flugſchriften, deren bereits mehrere herausgegeben die gewennenen
Reſultate weiter zu verbreiten. An Reviſionen wurden im Jahre 1874
von dem Vereins-Jngenieur vorgenommen 243 innere Reviſionen,
289 äußere Reviſionen, 532 Reviſionen und 104 Druckproben. Am
deutlichſten zeigt ſich auch hier, wie weſentlich die Vornahme der inne-
ren Reviſionen für die Sicherheit des Keſſelbetriebes in die Wagſchale
fällt; ſowohl ſtark geſchwächte Keſſel, ſolche mit unrunden Feuerrohren
in ſicherheitsgefährlichem Zuſtande, Riſſe in den Feuerplatten und zer
riſſene Stellen in den Blechen der Züge, die theils zu Erneuerungen,
theils zu größeren Reparaturen Veranlaſſung gaben wurden vorge-
funden. Wenn nun auch nicht jede ſchlechte und etwa zerriſſene Platte
ſofort Unglücksfälle hervorrufen muß, ſo iſt eine während des Betriebes
in der Campagne eintretende Störung durch Leekage, die das Kaltlegen
des Keſſels und deſſen Reparatur erfordert doch jederzeit unlieb und
zu Zeiten in einer Weiſe hemmend, daß auf rechtzeitige gründliche Re
viſionen hinzuweiſen, nicht unterlaſſen werden kann. Außer den oben
angeführten Reviſionen wurden von dem Vereins-IJngenieur noch einige
Keſſelanlagen projectirt, die nöthigen Zeichnungen dazu geliefert, ſowie
beſondere Berathungen mit den Vereinsmitgliedern über Neuanlage
von Keſſeln gepflogen. Faſt allmonatlich finden von dem Vorſtande
und dem Jngenieur Sitzungen zur Diskuſſion und Erledigung frag-
licher Sachen ſtatt. Jn der vorjährigen Generalverſammlung wurde
der Vorſtand durch Beſchluß ermächtigt, geeignete Schritte zu thun,
um für den Verein die Rechte einer juriſtiſchen Perſon zu erwerben.
Obgleich nun durch den Vorſtand vielfach Conferenzen und Conſulta-
tionen mit einem Rechtsanwalt ſtattgefunden haben, ſo iſt dieſer Gegen
ſtand noch nicht beſonders weit vorgeſchritten, weil die Erlangung die-
ſes Rechts nur durch Cabinets oder Regierungsbeſchluß zu ermöglichen
iſt, jedoch hoffentlich in nächſter Zeit erlangt werden wird.

Das Reichs-Eiſenbahnamt hat mit Rückſicht auf die Aeuße-
rungen der betheiligten Bundesregierungen, nach welchen die Wieder
einführung der Züge Nr. 21 und 22 der Thüringiſchen Eiſenbahn für
den Sommer Bedürfniß, auch für den nächſten Winter in dem Falle
wünſchenswerth iſt, wenn nicht durch Verſchiebung anderer Züge eine
beſſere Verbindung der Strecke Eiſenach Erfurt mit Halle und Leipzig
hergeſtellt werden kann, Anſtand genommen, die ſofortige Wieder-
beförderung der in Rede ſtehenden Züge anzuordnen. Für den Verkehr
während der bevorſtehenden Leipziger Oſtermeſſe werden übrigens die
Perſonenzüge in geeigneter Weiſe vermehrt werden.

Vermiſchtes.
Das Denkmal auf dem Niederwald, nach dem Entwurf

des Prof. Schilling in Dresden, wird noch 4—— 5 Jahre erfordern, ehe
es aufgeſtellt werden kann. Bei Verwendung von Granit wird der
bauliche Theil des Monuments ungefähr 140,000 Thlr. koſten. Die
Koſten für Modellirung, Erzguß und Aufbau berechnen ſich auf
350,000 Thlr.

Welches Alter kann wohl eine Bienenkönigin erreichen
Dieſe Frage wird in zoologiſchen Lehrbüchern verſchieden beantwortet.
Einige geben an, daß die Bienenkönigin 2 Jahre, Andere, daß ſie 3
Jahre und noch Andere, daß ſie mitunter 4——5 Jahre alt werde, daß
man ſie aber im Jntereſſe des Stockes nicht gern 4 Jahre in Thätig-
keit laſſe. Von einem glaubwürdigen Manne auf der Jnſel Rügen be
richtet nun neuerdings die Zeitſchrift für die geſammten Naturwiſſen-
ſchaften, daß derſelbe eine alte Bienenkönigin eilf Jahre beſitze, welche
ihrem Stocke in gewohnter Weiſe vorſteht, wie ihm das Beſchneiden
der Flügel beweiſe.

Aus Paris wird geſchrieben Es ſcheint, daß ſeit dem Kriege
ein wahrer Unglücksſtern auf den älteſten und beſtrenommirten Etab-
liſſements der Hauptſtadt laſtet. Das weltberühmte Café Procope
der Rue de l'Ancienne-Comedie, welches das Rendezvous der Schöngeiſter
des vorigen Jahrhunderts war, hat ſchließen müſſen. Ein gleiches
Schickſal hat das allen Militärs und Attaches wohlbekannte Cafe d'Or
ſay am Pont Royal erlitten. Das Reſtaurant Philippe, wo die Lite
raten der Reſtauration ihre Gelage hielten, iſt ebenfalls eingegangen.
Selbſt die „zinnerne Platte“, die ſchon im vierzehnten Jahrhundert ein
gut bekanntes Gaſthaus war, hat wegen Mangels an Kundſchaft gleich
falls ihre Hallen ſchließen müſſen. Nur die von der „luſtigen Welt“
frequentirten Reſtaurants halten ſich noch über Waſſer.

Bisher iſt noch nirgends erwähnt worden, daß gegenwärtig
nicht weniger als vier lebende Königinnen von Spanien exiſtiren,
nur da wo man nach gewöhnlicher Anſicht eigentlich eine ſuchen ſollte,
auf dem Throne von Spanien, ſitzt keine, da der junge Alfons zum
Heirathen doch noch etwas gar zu jung iſt. Die übrigen vier aber
ſind: Königin Chriſtine, die Wittwe Ferdinand VII., lebt in Frankreich.
Jſabella, die keuſche Mutter von Alfons, lebt in Frankreich. Die Her-
zogin von Aoſta, die Gattin des Exkönigs Amadeus, lebt in Jtalien
und endlich die Gattin von „Carl VII. der ſich ja auch König von
Spanien nennt, Aufenthalt unbekannt, wahrſcheinlich irgendwo in der
Pyrenäen düſteren Gründen.

Unter der Ueberſchrift „Viehloſoffiſches“ bringt die jüngſte
Nummer der Glaßbrennerſchen „Mont.Ztg.“ folgende kleine zoologiſche
Notiz: „Ein Berliner, der ſich über die 8 Elephanten und 5 Löwen
bei Salamonski vergnügt hatte, ging nach der Circusvorſtellung in
eine ihm bekannte Weinhandlung, entwickelte dort einen Wolfs Hunger,
ſoff wie ein Jgel, kaufte ſich einen Affen, band, da er nicht genügend
Geld bei ſich hatte, einen Bären an, wurde dann transportirt, hatte
noch einen Strauß mit dem Nachtwächter torkelte, als der Hahn
krähte, in's Bette, ſchlief wie eine Ratte und wurde Mittags 12 Uhr
von ſeiner Schwiegermutter geweckt!“
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142 Br. 141 G. Hafer u. Gerſte und

Magdeburg- Halberſtädter Eiſenbahn.
Die „Halberſt. Ztg.“ ſchreibt: Die letzten Borſentage haben für die Stamm-

Aetien und Stamm- Prioritaten der obigen Bahn einen mehr oder weniger em-
pfindlichen Coursruckgang gebracht hervorgerufen durch das Geruücht eines neuen
Geldbedarfs der Direction von 15 Mill. Thaler fur begonnene Bauten e. Die
Ausſichten der Stamm-Actien abzuwagen und zu prufen, uüberlaſſen wir den Bor
ſenblättern fur unſere Pflicht aber halten wir es, die Beſitzer von Stamm-Prio
ritäten, die bei dem eingetretenen Weichen des Courſes angſtlich werden könnten
zu berühigen, und glauben wir dies am Beſten dadurch zu bewerkſtelligen, indem
wir einfach Zahlen und die thatſaächlichen Verhältniſſe reden laſſen. Die Stamm-
Prioritäten Litt. B. ſind ausgegeben in Höhe von 14,600,000 Thlr. fur die Strecke
BerlinLehrte, geſichert iſt ihnen aber aus dem Reinertrage der ſämmtlichen
Linien der MagdeburgHalberſtädter Eiſenbahn Geſellſchaft eine Verzinſung von
mindeſtens 3 in der Weiſe, daß die Stamm Actien erſt dann Anſpruch auf
Dividende haben wenn jenen vorweg volle 3 geworden ſind. Den Stamm-
Prioritaäten Litt. B. dient demnach das geſammte ActienCapital von 10,290,000
Thaler als Sicherheit; dieſes muſſe un ohne jeden Ertrag bleiben, bevor
ſich fur erſtere Bedenken ergeben können. ie Stamm Actien haben aber pro
1873 noch mehr als 690,000 Thaler bekommen und werden pro 1874 und auch pro
1875 nahezu das Gleiche erhalten. Gunſtiger noch liegen die Verhaltniſſe fur
die Stamm-Prioritäten Litt. C. Dieſe ſind beſtimmt fur den Bau der Strecke

rfurt und ſind davon bis jetzt 10 Millionen zur Ausgabe gelangt.
Dieſelben werden ſo lange aus dem Baufond mit 5 verzinſt, bis die zu bauende
Linie dem Betriebe vollſtändig uübergeben iſt, was vorausſichtlich erſt in 4 Jahren
der Fall ſein durfte. Nachdem ſind die Stamm-Prioritaten Litt. C. auf den
Reinertrag ſämmtlicher Bahnſtrecken (Berlin Lehrte, Magdeburg Wittenberge,
MagdeburgThale, HalleVienenburg, Nagdeburg-Erfurt und andere mehr, zu
ſammen mehr als 145 Meilen) angewieſen in der Weiſe, daß ſie vorweg 5 er
halten, bevor die StammPrioritäten Litt. B. und die StammActien einen Pfen-
nig zugewieſen bekommen. Das Actienkapital von 10,200,000 Thlr. und dasjenige
der StammPrioritäten Litt. B. von 14,600,000 Thlr. zuſammen 24,800,000 Thlr.
dient ihnen daher als Unterlage und mehr als eine Million Thaler Reinertrag
mußte vorerſt eingebuüßt werden bevor die Stamm-Prioritaäten Litt. C. in ihren
Zinſen gefährdet ſein können. Daß dies niemals geſchehen wird werden uns
wohl ſelbſt. die Bedenklichſten zugeben. Als abſolut ſicher ſind demnach die
Stamm-Prioritaäten Litt. C. anzuſehen, und können wir den Beſitzern von ſolchen
nur empfehlen, ihren Beſitz zu eonſerviren und ſich nicht durch den Ruckgang zu
einem verluſtbringenden Zerkirf verleiten zu laſſen. Durch abwarten wird ſich
der derzeitige Schaden von ſelbſt wieder erſetzen.

Meteorologiſche Beobachtungen.
25. Februar. Morgens 6 Ihr. Nachm. 2 Uhr. ſAbends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 331,29 Par. L. 331,84 Par. L. 331,72 Par. L. 331,95 Par. L.
Dunſtdruck 0,73 Par. L. 1,24 Par. L. 1,13 Par. L. 1,03 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit! 73,7 pCt. 70,5 pCt. 81,9 Par. L. 75,4 3Ct.Luftwarme 7,4 G. Rm. 1,4 G. Rm. 4,0 G. Rm. 4,3 G. Rm.

Wind 80 1. 80 1. O 1. Svöllig heiter. völlig heiter. bedeckt 10. helter 3.

olkenform S S Stratus.
Markkberichte.

Magdeburg, d. 25. Februar. Weizen 170—-190 M. Roggen 162--170 M
Gerſte 170--195 M. Hafer 180--195 M. pr. 1000 Kllo. Magdeburger
Börſe, d. 25. Febr. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Llterpr. Loco ohne Faß 57,10,
57,20, 57,8 58 M.

Nordhauſen, d. 25. Febr. Pr. 2000 Weizen 182 M. 35 Pf. bis
176 M. 46 Pf. Roggen 172 M. 63 Pf. bis 166 M. 68 Pf. Gerſte 180 M.

Pf. bis 173 M. 34 Pf. Hafer 190 M. Pf.
Serlin, den 25. Februar. Weizen: Termine in matter Haltung, gekund.

Ctnur. Kuündigungspreis Rm. Loco 162—-198 Rm. pr. 1000 Ki
Qualität bez. u r Anmeldungen Rm. bez. April Mai 176 177
176 Rm. bez. Mai alleig Rm. bez. Mai Juni 178 179-178 Rm. bez.
Juni Juli 180 181-180 Rm. bez. Roggen loeo nicht viel zugefuührt,
verkaufte ſich leidlich gut. Termine eröffneten matt und billiger, befeſtigten ſich
aber im Belaufe wieder, ſo daß ſ Ah die Notirungen gegen geſtern wenig
verändert ſind, gekurd. Ctnr. Kündigungspreis Rm. Loco 140--160 Rm.
nach Qualität gefordert, ruſſ. 142-148 bez. inlaänd. 152—-159 Rm. ab Bahn
bez. pr. dieſen Monat 145 bez. Febr. März 143 144 bez. April Mal 142

143 143 bez. Mai allein bez. Mai/ Juni 140 40 140 bez Ju-
ni Juli 140 140 bez. SGerſte, große und kleine, 144-188 Rm. pr. 1000
Kilogr. bez. Hafer loco vernachläſſigt, Termine matt, gekund. Ctnur.,

Kündigungspreis Rm. bez. Loco 158--186 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. oſt u.
weſtpreuß. 162-170 Rm. bez. pommerſch. u. mecklenb. 174-178 Rm. ab Bahn
bez., pr. dieſen Monat Rm. bez. Febr. März Rm. bez., April Mai 166
--167 Rm. bez. Mai Juni 160 Rm. bez., Juni Juli 160 Rm. bez. Juli-
Aug. Rm. bez. Srbſen, Kochwaare 187--234 Rm., Futterwaare 177—
186 Rm. bez. Oelſaaten; Winterraps bez. voln, bez. Winterrük
ſen bez., voln. bez. Rüböl hat unter dem Eindruck ſtarkerer Anerbie-
tungen weſentlich im Werthe nachgegeben, gekünd. Etnr. Kuündigungsoreis
Rm. bez. Loco 54 Rm. bez. pr. dieſen Monat u. Februar März 54 Rm. bez.,
April Mai 54,4—5654,2 Rm. bez. Mai Juni 54,8 Rm. bez. Leinöl loco
62 Rm. bez. Spiritus feſt eröffnend, wurde alsdann zu nachgebenden Prei-
ſen gehandelt, gekund. Liter, Kündlgungspreis Rm. bez. Loco ohne Faß
57,4 Rm. bez., loco mit Faß Rm. bez., pr. dieſen Monat u. Febr. Marz 59,
3-—2 Rm. bez., April Mai 59,2——58,8 -59 Rm. bez. Mai Juni 59,4—58,9 Rm.
bez. 4 Juni Juli 60,2——659,8 Rm. bez. Juli Aug. 61,4—69,8 Rm. bez. Aug. Sept.

Rm. bez. gLeipziger Productenbörſe vom 25. Februar. Weizen per 1000 Ko. netto
186--200 M. bz. unverandert. Roggen per 1000 Ko. netto 168--174 M. bz.
ruſſiſcher 153--160 M. Bf. preishaltend. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 150
189 M. bz. afer per 1000 Ko. netto loco 170--188 M. bz. Mais per 1000
Ko. netto loco 150 M. c Raps per 1000 Ko. netto loco 261 M. Gd. Raps-
kuchen per 100 Ko. netto loco 17,25 M. Gd. Ruböl per 100 Ko. netto loco 54
M. bz. per Febr. 54 M. bz. per Febr. März 54 M. bz. unverändert. Spiri-
tus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 58 M. Gd. beſſer.

Breslau, d. 25. Febr. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. Febr, 56,30
bez. April Mai 57,20 bez. Juni Juli bez. Weizen pr. April Mai 173,00.
z en pr. Februar 142,00 bez. April Mai 141,00 bez. Mai Juni 141,50 bez.
Rüböl vr. April Mal 52,50 bez. Mai, Juni 54,00 bez. Sept. Oct. 56,50 bez.

Stettin, d. 25. Februar. Weizen pr Fruhj. 181,00 bez. Mai Juni 181,00
t Roggen pr. Febr. 149,00 bez. Fruhj. 142,00 bez. Mai Juni 139,00 bez.
Räböl 100 Kilogr. pr. Febr. 51,00 bez. April Mai 52,00 bez. Spiritus loco 56,
69 bez., pr. Febr. 58,00 bez. April Mai 59,0 bez. Juni Juli 60,60 bez.

amburg, d. 25. Februar. Weizen loco ruhig auf Termine matt. Rog-
gen loco unverandert, auf Termine matt. Weizen pr. 126pfd. pr. Febr. 1000
Kilo netto 184 Br. 182 G. April Mai 181 Br. 180 G. Mai Juni 183 Br.
182 G., Juni Juli 184 Br. 183 G. Roggen 1000 Kilo netto pr. Febr. 150 Br.
148 G. April Mai 144 Br., 143 G. Mai Juni 143 Br. 142 G., Juni Juli

Ruüböl flau, loco u. pr. Febr.
56 pr. Mai pr. 200 Pfd. 566. Spiritus ſtill, pr. Febr. 442,, April Mai u.
Mai Juni 45, Juni Juli pr. 100 Liter 100 45 Wetter: Froſt.

t

logr. nach

Liverpool, d. 25. Febr. Baumwolle (Anfangsbericht).
Umſatz 18,000 Ballen. Stramm. Tagesimport 1000 Ballen amerikaniſche.

Petroleum. (Berlin, d. 25. Februar): Pr. 100 Kilo loco 30 M. vr.
Febr. 29-28,9 bz. pr. Febr. März 26,80 e pr. März April pr. Sept. Oet.
27 M. Hamburg: Feſt, Standard white loco 12,90 Bf., 12,70 Gd., pr. Febr.
12,80 Gd. pr. Febr. März 12,60 Gd. pr. Auguſt Decbr. 13,10 Gd. Bre-
men (Schlußbericht): Standard white loco 12 M. 50 Pf. bz. Feſt. Ant-
werpen: Raff. Type weiß, loco 30 bz. u. Bf. pr. Febr. 30 bz. u. Bf., pr.
März 30 bz. 30 Bf. pr. Septbr. 33 bz. 34 Bf. pr. Sept. Dec. 34 bz.
34 Bf. Steigend. New-Pork (d. 24. Febr. Petroleum in NewPork
r W in Philadelphia 14. Woechſel auf London in Gold 4 D. 83 C. Gold-
agio 14

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Keo
tha) am 25. Februar am Unterpegel 1,04 Meter, am 26. Februar am Untervegel
1,04 Meter. Eisſtand.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 25, Februar Vorm. 1,10 Metee.e Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 25. Febr. Am Pegel 0,75 Mkr
fisgang.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 25. Februar 73 Centim. 1 Ehe
7 Zoll unter Null

Muthmaßlicher

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 25. Februar Die beutige Fonds und Actienbörſe eignete eine

ähnlich feſte Haltung, wie ſie die geſtrige gegen Schluß gekennzeichnet hatte. Zu
dieſem Reſultate wirkten die auswärtigen, theilweiſe beſſeren Notirungen und auf
ſpckulativem Gebiet mit der Ultimoregulirung zuſammenhangende Deckungskaäufe
zuſammen. Die Coutrſe ſtellten ſich ſowohl fur internationale wie fur lokale Wer-

the mehrfach etwas beſſer und nur Montanwerthe mußten unter vorherrſchendem
Angebot mehrfach etwas nachgeben. Die Liquidation wickelt ſich ohne Schwierig-
keit ab, beſchränkt aber den normalen Verkehr nicht unweſentlich; es wurden heute
fur Kreditaktien 1,50 M. pro Stuck, fur Franzoſen 1,25 M. fur Lombarden
1 M. pro Stuck Deport gezghlt. Der Kapitalsmarkt bewahrte eine ziemlich
feſte Haltung, deren ſich andere Kaſſawerthe nicht in gleich hohem Grade zu er
freuen hatten. Der Geldſtand zeigt dauernd ein guünſtiges Ausſehen; im Pri-
vatwechſelverkehr wurden feinſte Briefe zu 25 pCt. diskontirt. Von den öſter
reichiſchen Spekulationsſachen wurden heute Franzoſen und Lombarden am meiſtenbeachtet und in ſteigender Tendenz ziemlich bat gehandelt auch Kreditactien

waren recht feſt und nicht unbelebt. Die fremden Fonds und Renten ange
in recht feſter Haltung theilweiſe ziemlich lebhaft um; in letzterer Beziehung ſind
namentlich Jtaliener erwahnen, die auch etwas beſſer wurden, auch Oeſterrei
chiſche Renten und Turken waren recht feſt und ziemlich lebhaft; Ruſſiſche Pfund-
anleihen ruhig. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche
Pfand und Rentenbriefe hatten bei recht feſter Tendenz theilweiſe ziemlich gute
Umfätze fur ſich. Prioritäten blieben behauptet und ſtill; Preußiſche garantirte
waren mehrfach höher gefragt. Jn Eiſenbahnactien fanden nur mäßige Umſätze
ſtatt; die Courſe waren wenig verandert. Die RheiniſchWeſtfäliſchen Deviſen
waren ziemlich lebhaft Berliner Deviſen auch theilweiſe höher. Galizier und
Nordweſtbahn waren ruhig, Rumanen ſleigend und lebhafter Bankactien und
IJnduſtriepapiere blieben ſtill; Hauptdeviſen namentlich DiskontoCommanditAn
theile und Laurahutte waren ſteigend und lebhaft. Borſenſchluß feſt.

Leipziger Börſe vom 25. Februar. Königl. ſächſ. StaatsAnleihe von 1830
v. 1000 u. 500 3 94,75 G. do. kleinere 3 94 G. do. v. 1855 von
100 3 88,25 G. do. v. 1847 v. 500 4 99,10 G. do. v. 1852-1868 v.
500 4 4 99,25 bz. do. v. 1869 v. 500 4 99,25 bz. do. v. 1852--1868
v. 100 4 99,25 G. do. v. 1869 v. 100 4 99,50 G. do. v. 1869 v.50 u. 25 4 4 100 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 100 G. à 100
99,50 P., do. v. 500 5 105,10 bz. do. v. 100 5 105,10 bz. do. Lö
bau-Zittauer Iit. A. 3 9/, 91 G., do. Löbau-Zittauer Lit. B. 49 99,75 G.

Berliner Börſe vom 25. Februar.

Preuß. Fonds. Zf. Zf.Conſolidirte Anleihe 4 105,75 bz. Saächſiſche 4 095,25B
Staats. Anleihe (4 (099 ,50 bz. Schleſiſche 3 86,50 G
Staatsſchuldſcheine 3 91,50 bz. do. 4St. Pr.Anl. v. 1855 3 138,25 G do. l 4Heſſ. Pr. Sch. à 40 238,50 G Weſtpreuß., ritterſch. 3, 87,90 bz.

do. do. 4 90,00 bz. G
r dO. neu 95Pfandbriefe. do. do. 4/, 102,00 bz. GKur u. Neumaärkiſche 4 (96,90 bz.

Rentenbriefe-Oſtpreußiſche 3/2 87 ,006
do. 4 96,90 bz. Kur u. Neumarkiſche 4 98,90 bz.
do. 4, 102,50 bz. G Pommerſche. 4 (97,25 bz.Pommerſche 3/287 ,75 b. Poſenſche 4 (96,90 bz.
do. 4 096,50 bz. G Preußiſche 4 (97,00Gdo. 302,60 bz. u. Weſtfal.. 4 98,30 bz. GPoſenſche, neue. 4 95,10 bz. Sachſiſche (4 (98,0 G

Schleſiſche 4 (97,00 z. G
Gold, Silber- und Papiergeld.

Louisd'o r. Deollars 4,19 GSovereigns 20,46G Fremde Banknote 99,80 bz.Napoleonsd'or 16,32etw. bz. do. einlösbar in Leipzig 99,90 G
Jmperials 16,75 G Oeſterreich. Banknoten 182,90 vz.
Jmperials pr. Pfund 1400,00 bz. do. Silbergulden 193,00 bz.Rufſiſche Banknoten 2/5 v.

teeeeeeeeeeeeeeeeeeerereeeeeeeeeeekeennnaeWechſelcours vom 25. Februar.

Berliner Bankdisconto 49Amſterdam 100 Fl. 8 Tage 175,65 bz.London 1 Pfd. Sterling 8 Tage 20, 3 bz.
Paris. 100 Fres. 8 Tage 61 55 BWien, oöſterr. Währung 100 Fl. 8 Tage 182,65 b.Au sburg, ſudd. Wahr. 100 Fl. 2 Monat 170,006
Petersburg 1100 S.-Rubel j3 Wochen 283,10 k.
Warſchau. 1100 S. Rubel 8 Tage 283,55 xz.

Oeſt. Credit. 100. 58 357 00 etw.Deutſche Fonds. f.
Bad. Pr.Anl. 67. 4 120,75 bz. do. Lott.-Anl. 60 5 116, 25 b.

do. 35-Fl.-Obl. 1125,90 b. do. do. 64 312,5*BBaier. Pram.-Anl. 4 122,40G r Anleihe,71,72 5
Braunſchw.Pr.A. 18. 74,60 bz. G talieniſche Rente 570,10ä70,40
Deſſauer St.-Pr.-A. 3 117,50G do. TabacksObl. 699,40 bz. B
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 88,00 bz. do. Tab.Reg.Ac. SMeining. 7 Fl. Looſe 20,50 b. G Rumänier 8105,40 bz.

Ruſſ. Pr.-Anl. 61 5172,25 bz. G
Ausländiſche Fonds. III IV do. do. 66 5171,80 bz.Amerikaner ruckz. 82. 6 98,50G 99,106 do. BodenCred. 592 10 b. G
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Erſte Beilage zu 49 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage)

nene a e
Zur Kreisordnung.

Ein Fall von hervorragendem kommunalen Jntereſſe iſt in dieſen
Tagen in der Petitionskommiſſion zur Sprache gekommen. Es han-
delte ſich um die Frage, inwieweit der Landrath nach der neuen Kreis-
ordnung noch befugt ſei, eine baupolizeiliche Genehmigung zu ertheilen.
Die Amtsvorſteher des Kreiſes Wanzleben im Regierungsbezirk

hatten darüber Beſchwerde geführt, daß ihnen durch ein
Reſkript des Oberpräſidenten die Berechtigung zur Ertheilung der Bau
erlaubniß bei Neu oder Umbauten, ſowie zur Errichtung neuer Anſie-
delungen entzogen ſei, weil eine Baupolizeiordnung der Magdeburger
Regierung vom 1. Februar 1873 dieſe Berechtigung für das platte
Land den Landräthen übertrage; ſie halten durch dieſe Entſcheidung die
den Amtsvorſtehern in der Kreisordnung gewährte Kompetenz für ver-
letzt. Jn der Oberpräſidialentſcheidung wird die Anſicht ausgeſprochen,
daß die Kompetenzverhältniſſe der königlichen Regierungen und Land-
räthe in den Angelegenheiten der Baupolizei durch die Vorſchriften der
Kreisordnung eine Aenderung nicht erfahren hätten, obwohl die von
den Regierungen erlaſſenen Baupolizeiordnungen als beſondere Geſetze
im Sinne der Kreisordnung nicht zu erachten ſeien. Aus den Motiven
zu dem erſten Entwurfe der Kreisordnung ergebe ſich ferner, daß die
Verwaltung der Polizei und insbeſondere auch der Baupolizei den
Amtsvorſtehern nur ſoweit habe übertragen werden ſollen, als dieſelbe
bisher den Polzeiobrigkeiten zugeſtanden habe. Hiernach ſei die Annahme
nicht gerechtfertigt, daß die Befugniſſe, welche die Regierungen ſich
ſelbſt und den Landräthen vorbehalten hätten, ohne Weiteres mit dem
Jnkrafttreten der Kreisordnung auf die Amtsvorſteher übergegangen
ſeien. Der Referent der Petitionskommiſſion konnte dieſen Ausführun-
gen nicht beitreten. Die Kreisordnung überweiſe die Verwaltung der
Baupolizei ganz allein an die Amtsvorſteher unter der einzigen Beſchrän-
kung „ſoweit die Baupolizei nicht durch beſondere Geſetze dem Landrath
oder anderen Beamten übertragen ſei.“ Daß ein ſolches Geſetz exiſtire,
ſei nicht behauptet worden und kann auch nicht behauptet werden. Da-
mit ſei die Wahrnehmung gewiſſer baupolizeilicher Befugniſſe durch den
Landrath unvereinbar. Die Beſtimmung der Baupolizeiordnung, deren
fortdauernde Geltung in dem Oberpräſidialreſkripte behauptet wird, ſei
danach hinfällig, weshalb die Petition der Staatsregierung zur Berück-
ſichtigung zu überweiſen ſei. Dieſer Antrag wurde mit großer Majori-
tät angenommen, nachdem der Regierungskommiſſar erklärt hatte, daß

in den er nichts dagegen einzuwenden habe.

ein. Bed Berlin Apden 25. Februar.
J Der Bundesrath hielt Heute die 19. Plenarſitzung. Den Vorſitz
führte der Staatsminiſter Dr. Delbrück. Gegenſtände der Berathung
waren: der vom Reichstag beſchloſſene Entwurf eines Geſetzes, betreffend
die Reblauskrankheit, und der Erlaß einer Bekanntmachung, be-
treffend das Verbot des Umlaufs der Polniſchen und Talara
ſtücke. Nach Erledigung dieſer Gegenſtände wurde die Seſſion des
Bundesrathes 1874-—-75 geſchloſſen.

Die Berathungen der Provinzialordnungs-Commiſſion
nehmen einen guten Fortgang. Was die Aufbringung der Provinzial
abgaben betrifft, ſo hat die Commiſſion, unter Ablehnung des von der
Regierung vorgeſchlagenen Syſtems der Jndividualbeſteuerung, die Kon
tingentirung und Vertheilung der Abgaben auf die Kreiſe beſchloſſen,
welcher Modus von dem Abg. Miquel in Vorſchlag gebracht worden
war. Es gewährt dieſer Modus die Möglichkeit, auch die Forenſen, die
Aktiengeſellſchaften und den Fiskus zur Steuerzahlung heranzuziehen.

Das von der Vorlage in Vorſchlag gebrachte Syſtem der Beauf-
ſichtigung der Provinzialverwaltung durch die Regierung wird von der
Kommiſſion zwar als durchaus maßvoll anerkannt, iſt aber doch, was
ſeine Durchführung im Einzelnen betrifft, in nicht unweſentlichen Punkten
modifizirt und näher präciſirt worden, wobei die vom Abg. Miquel ge
ſtellten Anträge ebenfalls Annahme fanden. Die Ausſichten auf eine
Einigung der Commiſſion mit der Regierung über die Provinzialord-
nung ſind darnach als „ſehr günſtig“ zu bezeichnen. Es bleibt nur
noch das Kapitel wegen der Bezirkspräſi denten übrig, bei welchem eine
Verſtändigung inſofern ſchwieriger iſt, als es ſich nicht um ein Mehr
oder Minder von Selbſtverwaltung hier und Staatsverwaltung dort
handelt, wobei man durch gegenſeitige Nachgiebigkeit zu einem mittleren
Maaße gelangt, ſondern als eine Einrichtung in Frage ſteht, welche ent-
weder beſtehen bleibt, (in welchem Falle über die Modalitäten eine Ver-
ſtändigung nicht ſchwer ſein wird) oder aber beſeitigt wird in manchem
Falle über eine bezirksweiſe Gliederung des Provinzialausſchuſſes eben-
falls ein Abkommen leicht zu erzielen ſein würde.

Fürſt Bismarck wünſcht, das Abgeordnetenhaus möge die Kün-
digung des Waldeck'ſchen Acceſſionsvertrages nicht verlangen.

Die Fraction der Fortſchrittspartei des Abgeordneten-
hauſes nahm, wie man mittheilt, Anlaß, ihrem Parteigenoſſen, dem
Reichstagsabgeordneten Schulze-Delitzſch, dem Gründer des Deuts-
ſchen Genoſſenſchaftsweſens, ein Gratulationsſchreiben zu dem Tage zu
überſenden, an welchem er vor 25 Jahren im Steuerverweigerungspro-
ceſſe freigeſprochen wurde. Hierauf iſt der Fraction die nachſtehende
Antwort zugegangen

Hochgeehrte Herren und Freunde! Jndem ich Jhnen und den ſämmtlichen
Parteigenoſſen im Abgeordnetenhauſe fur das ehrenvolle Gedenken meiner vor 25
Jahren erfolgten Freiſprechung im Steuerverweigerungsproceſſe meinen herzlichſten
Dank ſage, empfangen Sie zugleich die Verſicherung, daß ich mir ſehr wohl be-
wußt bin, wie ich weſentlich in der allbereiten Mitwirkung der wackern a
der vergangenen Jahre. die Stütze gefunden habe, welche es überhaupt möglich
machte, in den bezüglichen Richtungen Etwas durchzuſetzen. Bewahren ſich da-

Halle, Sonnabend den 27. Februar 1875.
h meher jene dauernd fur das gemeine Wohl, ſo werden ſie ſtets mit

dem Namen der eutſchen Fortſchrittspartei in untrennbarem Zuſammenhange
bleiben, welche in dieſen, von den geſammten liberalen Parteien des Hauſes auf
genommenen Strebungen die Jnitiative ergriff. Dabei ſpreche ich die Erwartung
aus, daß die alten Freunde und Genoſſen in ernſten und heiteren Stunden des
alten Collegen im Deutſchen Genoſſenſchaftshauſe zu Potsdam nicht vergeſſen und
einen freien Nachmittag Abg behalten werden, um mit ihm in ſeinem Aſyl der
alten Zeiten und Kampfe, wie der neuen Errungenſchaften bei einem Becher gu
ten Weines zu gedenken. Jn alter Treue der Jhrige.

Potsdam, 22. Februar 1875. Dr. Schulze-Delitzſch.
Wie man auswärtigen Blättern von hier ſchreibt, wird der deutſche

Generalconſul in Belgrad, Dr. Roſen, in nächſter Zeit auf ſeinen Poſten
zurückkehren, nachdem die ſerbiſche Regierung der Auffaſſung der Groß-
mächte beigetreten iſt, daß die in Belgrad accreditirten Generalconſuln
ohne Rückſicht auf den Titel „politiſcher Agent“, lediglich nach der An-
ciennität rangiren.

Proteſtantiſche Geiſtliche Spaniens haben an die Vertreter
Deutſchlands, Englands, Nordamerikas, Schwedens, Dänemarks und
der Schweiz in Madrid eine Eingabe zum Schutze der durch das Decret
der en Regierung über Eheſchließung bedrohten Religionsfreiheit
gerichtet.

Die Fould'ſche Gruppe in Paris hat geſtern eine ſpaniſche
Anleihe von hundert Millionen Realen auf zwölfprocentige Zinſenbaſis
abgeſchloſſen.

Jn den letzten Streitigkeiten zwiſchen der Türkei und Monte-
negro hat die Gerechtigkeit ihren Lauf genommen; auf beiden Seiten
ſind die Schuldigen zum Tode verurtheilt worden. Den gefangenen
Türken dauerte aber der Vollzug der Strafe zu lange, weshalb ſie aus
ihrem Gefängniß in Skutari entlaufen und in die Berge geflüchtet ſind.
Die montenegriniſchen Gefangenen könnten nunmehr nichts Beſſeres
thun, als ſich wie ihre türkiſchen Collegen ebenfalls ſchleunigſt aus dem
Staube machen denn es wäre doch hart für ſie, wenn ſie allein die
Zeche bezahlen ſollten.

Vermiſchtes.
Bei der letzten kaiſerlichen poftafel in Wien waren ſämmt-

liche Miniſter mit Ausnahme des Herrn Dr. Banhans zugegen.
Ein Wiener Blatt ſagt hierüber: Se. Excellenz der Herr Miniſter
Dr. Banhans war durch Unwohlſein verhindert, der Einladung zur
Tafel bei Sr. Majeſtät zu folgen.“ Sollte dieß vielleicht noch eine
Nachwirkung von der aufregenden Vernehmung im Ofenheim'ſchen Pro-
zeſſe ſein? (Wie telegraphiſch gemeldet, hat Dr. Banhans jetzt einen
oeif monatlichen Urlaub bewilligt erhalten.)
ktur Eine ſehr hübſch Jdee hat ein Spitelkartenfabrikant ge-
habt, indem er die Deutſche Reichskarte erfand. Die JTdee iſt
ebenſo patriotiſch als practiſch. Statt der abgeſchmackten Kartenbilder
mit ihren möglichen und unmöglichen Figuren finden wir auf der Deut-
ſchen Reichskarte das Bild des Kaiſers in vollem Krönungsornat, den
deutſchen Kronprinzen, die Könige von Baiern, Sachſen, Württemberg,
den Reichskanzler, den Feldmarſchall Moltke und die anderen Heerfüh-
rer Deutſchlands in dem glorreichen Kriege gegen Napoleon III Dann
eine Menge Landſchafts- und Städtebilder. So auf EichelSieben
Bad Ems, auf Grün- Acht Metz, RothSieben Mainz, auf EichelAcht
das projectirte Reichstaggebäude, auf Schellen Zehn Frankfurt a. M.
u. ſ. w. Man lernt Geſchichte und Geographie alſo bequem beim Scat-
ſpielen und bei 66.

Die Nachricht, daß die Kaiſerglocke für Köln von der Prü-
fungscommiſſion als gut und annehmbar befunden worden ſei, iſt un
richtig, wenigſtens verfrüht. Dr. Hiller, Dombaumeiſter Voigtel und
Pfarrer Stein haben nur den Guß für gelungen erklärt. Erſt in Köln
wird die Glocke vertragsmäßig auf den Ton geprüft und eventuell ab-
genommen werden. Die Glocke hängt in Frankenthal übrigens ſo nahe
über dem Boden, daß ſie nur eben mit dem Klöppel angeſchlagen wer
den, der Ton aber ſich gar nicht entwickeln kann.

Die Noth des Wildes bei der herrſchenden Kälte und dem
Schnee iſt ſo groß, daß viele Rehe verendet gefunden werden und der
Hunger die Haſen bis in die Gehöfte der Dörfer treibt. Der erſte
Satz Haſen, welchen die laue Witterung des Januar begünſtigt hatte,
iſt völlig draufgegangen, auch leiden die Hühner ſehr durch das Raub-
zeug. Wenn nicht bald günſtigere Witterung eintritt, dürfte nach dem

ſo wildreichen Jahre heuer ein ſpärlicher Jagdertrag zu erwar-
ten ſein.

Wie die „Salzb. Ztg.“ berichtet, iſt im Stubach-Thale im
Pinzgau am 19. d. M. Nachts eine Schneelawine abgegangen und
hat ſieben in einer Holzhütte wohnende Schwellenarbeiter verſchüttet.
Zwei davon wurden noch lebend ausgegraben, die Leichen der übrigen
fünf wurden erſt nach vierzehn Stunden aufgefunden.

Jn Paris eingetroffene Depeſchen zeigen an, daß die ganze
Pyrenäenkette, die Cevennen, die Alpen und die lyoner
Berge in einen dichten Schneemantel gehüllt ſind.

Auf dem Schloſſe Brandis bei Wurzen ſtarb die Freifrau
v. Bee z. Sie hinterließ ein Vermögen von mehren Mill. Thaler aber
keine Erben. Jn ihrem Teſtamente hat ſie gute Legate zu milden
Stiftungen gemacht und dabei auch ſchlecht beſoldete Beamte bedacht.

er

Sing-Akademie.
Sonnabend d. 27. Febr. Abds. 6 Uhr im Saale der Volks-

ſchule letzte Uebung am Clavier vor dem Concert.
Der Vorſtand.



Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 25. Februar.

Geboren: Dem Keſſelſchmied F. C. R. Marohn ein Sohn, Fleiſchergaſſe 3;
dem Zeugſchmied F., Wachsmuth ein Sohn, Hallgaſſe 7; dem Zim-

mermann C. Weiland ein Sohn, Ludwigsſtraße Nr. 5; dem Maurer H.
Schulze ein Sohn, Oberglaucha Nr. 35; dem Schuhmacher F. A. Lenig
ein S., Brunnenplatz 8; dem Nagelſchmied R. Bertram eine Toch.er,
Hallgaſſe 7; dem Locomotivfuührerlehrling E. Schmidt ein Sohn, an der
Raffinerie 10; dem Zugfuührer G. Scholl eine T., Leipzigerſtraße 95/96;

dem Former C. Fließ ein S., 4. Vereinsſtraße 1; dem Zimmermann
Leetſch eine T., Hedwigsſtr. 11.G toten Der Füſliet der UnteroffizierSchule Biebrich Carl Jul. Guſtav

Henſchel, 19 Jahr 11 Monat 27 Tage, geute w. Garni-
ſonLazaret des Buürſtenmachermeiſter J. H. inkler Tochter, todtge-
boren 4; des Fabrikarbeiter F. W. Kruger T. FriederikeBertha Marie, Schlagfluß, Kuhgaſſe Nr. 7; des Lederzurichter C. F. M.

Sohn Karl Rudolph Ernſt, 11 Mon. 6 T.,
uchererſtraße 7.

ehirnentzundung,

Handel Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches e.
Zur Tariffrage meldet der „Berl. Akt.“: „Jn Verfolg des Bundes-

raths Beſchluſſes vom 13. d. M. werden gegenwärtig von dem Handels Miniſterium
Ausfuhrungs Beſtimmungen erlaſſen. Demſelben liegt, wie uns verſichert wird,
das Prinzip zu Grunde, daß TarifErhöhungen, ſoweit ſie als zulaſſig und noth-
wendig anzuerkennen, immer nur auf vorher genau zu beſtimmende Perloden zu
genehmigen, um bei Ablauf derſelben die maßgebenden Verhältniſſe einer erneuten
Prufung und Beurtheilung unterwerfen

Eiſenbahn-Güter- Verkehr.
zu können

Jn Folge vielſeitig erhobener Beſchwer-
den iſt Beſtimmung dahin getroffen worden, daß die periodiſch eintretenden Liefer-
n Seitens der betreffenden Verwaltungen regelmäßig fur
werden.
eingetreten: a) fur die auf dem Anhalter Bahnhofe daher e

ach den amtlichen Mittheilungen iſt eine r der Lieferfriſt
ngehenden und nach

einem andern hieſigen Bahnhofe uüberzufuhrenden Fracht und EilStuckguter um
1. Tag für die in Dortmund zwiſchen der KölnMindener, reſp. Bergiſch Mar
re Bahn und der Dortmund-Enſcheder Bahn ubergehenden Eil- und Fracht-
g ter um 1 reſp. 2 Tage.

Gegenuüber im Publikum aufgetretenen Zweifeln muß darauf
aufmerkſam gemacht wer en, daß unter die nach Nr. 1 der Bekanntmachung vom
19. December 1874 von einem Umlaufsverbote betroffenen „Munzen des Kon-
ventionsfußes öſterreichiſchen Geprages“ die öſterreichiſchen Vereinsthaler
nicht fallen.

e nDas der Adler Linie in Hamburg gehörende Poſt Damrfſſchiff „Herdex',

Capitain Seidel, trat am 25. Februar ſeine erſte ne Reiſe mit Paſſa-
gieren, Poſt und Ladung von Hamburg direct ohne Zwiſchenh fen anzulgufen nach
New-Pork an.

Bekanntmachungen. Gaſthofsverkanf.
Bekanntmachung. Fa milienverhältniſſe halber ſoll ein

An der hieſigen neunklaſſigen
evangeliſchen Stadtſchule ſind zwei
Lehrerſtellen zu Oſtern J. oder
ſpäter zu beſetzen. Das Minimal-
einkommen derſelben beträgt 900
reſp. 840 Mark jährlich.

Bewerbungen mit Zeugniſſen und
Lebenslauf werden unverzüglich er
beten.

Düben, den 25. Febr. 1875.
Der Magiſtrat.

Eine frequente Gaſtwirthſchaft auf
dem Lande, mit oder ohne Fleiſche-
rei, wird von einem zahlungsfähi-
gen Pächter bis Oſtern oder ſpäter
zu pachten geſucht. Offerten die-
ſerhalb nimmt entgegen B. Dö-
ring, Agent zu Nordhauſen,
Petersberg 40.

Gaſthof- Verkauf.
Ein frequenter Gaſthof beſter

Lage, mit Fremdenzimmern an einer
Fährſtelle der Elbe und an der
Hauptſtraße, ſtarker Verkehr, in
dieſem Jahre Eiſenbahn Verbindung
fahrbar, iſt mit oder ohne Jnven-
tar aus freier Hand veränderungs-
halber zu verkaufen. Adr. ertheilt
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Agenten werden verbeten.

Ein Oeconomielehrling
findet zum 1. April e. Stellung auf
d. Rittergute Schwerſtedt beiWei-
mar, mit welchem Dampfbrennerei
und Brauerei verbunden ſind. An
erbietungen ſind zu richten

Jnſpector Schmidt daſelbſt.

Ein Seilergeſchäft mit oder ohne
Materialhandel, mit guter Kund-
ſchaft, in Halle oder Umgegend
(jedoch Stadt) wird zu pachten ge-
ſucht. Auch wäre eine Reſtauration
erwünſcht. Näheres unter Chiffre
K. E. postlagernd kindelbrück

frequenter Gaſthof in einer bedeu-
tenden Fabrikſtadt Thüringens, an
der Eiſenßahn gelegen, unter u. r
günſtigen Bedingungen für 2.,00
Thaler verkauft werden.

Der Gaſthof beſteht aus:
22 Zimmern, 1 große Gaſtſtube,

3 Geſellſchaftszimmern, 1 Billard-
zimmer mit neuen franz. Billard,
1 groß. Tanzſaal, 1 Fleiſcherladen
mit Schlachthaus, groß. Lagerräumen,

hübſchen Garten, Stallung für 40
Pferde, Eiskeller, Waſchhaus u. die
zur Bewirthſchaftung nöthigen
Räume.

Sämmtliche Gebäude ſind neu
und in gutem Zuſtande, ſowie lehn-
u. zinsfrei, durchſchnittlich logiren
per Tag 20 Fremde, Bierconſum
circa 1500 Hectoliter per Jahr.

Es gehören dazu noch eirca 14
Morgen preuß. ſehr gutes Feld,
ſollte Käufer dieſelben nicht mit
übernehmen wollen, ſo geſtaltet ſich
der Kaufpreis entſprechend geringer.

Jnventar als: Pferde, Wagen,
Schlitten, Betten, Kühe, Schweine
u. ſ. w. iſt hinreichend vorhanden.

Nur reelle Selbſtkäufer belieben
Offerten unter Chiffre A. Z. an
Ed. Stückrath in der Exp. d.
Ztg. abzugeben.

Haus-Kaufgesuech.
Ein großes Hausgrund-

ſtück, nicht allzuweit von der
Bahn m mit möglichſt
kleinen ohnungen oder
dazu eingerichtet werden
kann, gegen Baarzahlung
ſofort zu kaufen geſucht.

Merzenich Co.,Gr. Ulrichsſtr. 6G1I.
Eine perfecte Köchin, welche auch

im Kochen unterrichten kann, wird
in die Nähe von Halle geſucht.
Briefliche Anmeldungen unter l. L.

franco. Nr. 27. postlagernd Halle.

Sophas
F. O. Demand

von 12 an bis zu den feinſten,
compliette Ausstattungen

empfiehlt auch zu Abſchlagszahlungen

ſowie

in a cnstädt.
Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunsgehweig.
Zu beziehen durch Knapp's Sortimentsbnehhdlung

in Halle a/s. gr. Ulrichsstr. 17:
Das graphische Einmaleins oder die Rechentafel,

ein Ersatz für den Rechenschieber, entworfen von
Gustav Herrmann orgdentl.

Schule in Aachen. 8. geb.
Professor an der Kgl. polytechnischen

Preis 1 Mark 20 Pf.

Zur
Honfirmation empfehle

V HB ee,ne

Heer n.Mannes
a iSe,asdengemnüecetnee

W elin großer Auswahl bei billigſter Preisſtellung.

Carl Beseler,
s gros Uliehsstraese S.

eTheilnehmer geſucht.
Für ein rentables Metallwaaren-

Geſchäft in Berlin wird ein ſtil-
ler oder thätiger Socius mit ea.
6000 Einlage geſucht. Gute
Zinſen garantirt. Offerten sub J.
S. 3417. befördert Rudolf
FIosse, Berlin, S. W.

Für eine größere Erdfarbenfabrik
wird ein tüchtiger junger Mann als
Werkführer geſucht.
Derſelbe muß das Mühlenweſen

ſowie die Schlemmarbeiten c. gründ-
lich verſtehen und ſich hierüber ge-
nügend ausweiſen können. Eintritt
ſofort oder am 1. April. Stellung
bei gutem Gehalt dauernd u. ange
nehm. Franco-Offert. unter Chiffre
L. 2565 befördert die Annoncen
Expedition von Ruci. FIosse
in Frankfurt a/ M.

Extra friſchen Seedorſch,
Karpfen und Zander empf.

Mk Iler.
Kaiser-Wilhelms- Halle.

Sonnabend den 27. Februar 1875
Abends 8 Uhr

20, Concertdes Orchestermusik-Vereins,
Schamann, Symphonie Badur.
Beethoven, Ouvert. (Nr. 2)

zu Leonore.“ Weber, Ouy.
„Beherrscher der Geister.“
Meyerbeer, Ouv. d. „„Nordsiern.

Hall. freiwill.
Turner Feuer-

d wehr.i Sonntag d. 28. Febr.
v früh 8 UhrUebung (Rathshof).

Das Commando
e

Steinknack- Offerte.
1000 Fuhren beſten Steinknack

verkaufe zu billigen Preiſen bei ſo-
fortiger Abfuhr in meinem Stein-
bruche am Kapellenberge. [B. 6390.
Landsberg, d. 26. Febr. 1875.

William Kohl.
Eine Demoiſelle für Material-

waaren Geſchäft, die gleichzeitig
einer kleinen Wirthſchaft mit vor-
ſtehen kann, ſucht bei gutem Gehalt

B. Vernſtein, Querfurt.
Eine ordentliche Oreſcherfamilie

kann zum 1. April Wohnung und
Kartoffelfeld erhalten auf Rittergut
Goſeck b Naumburg. [EI. 5765.

Verlorenist auf dem Wege von Mersebar-
ger, Königs bis l eipzigerstrasse
eine silberne Cylinder- Uhr 85,537.
Gegen Belohnung abzugeben Mer-

seburger Strasse 7b.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Mittag 2 Uhr entſchlief

nach längeren Leiden im 66. Lebens-
jahre unſer lieber Gatte und Vater,

der Königliche Generalarzt z. D.
Dr. Roth.

Mit der Bitte um ſtille Theil-
nahme zeigen tiefbetrübt dies hier-
durch an die Hinterbliebenen.
Heiligenſtadt, d. 25. Febr. 1875.

Todes Anzeige.
Verſpätet.

Am 22. d. Mts. ſtarb nach kur-
zem ſchweren Leiden meine liebe
Frau und unſere gute Mutter Ka-
roline Teubner geb. Oehme
in ihrem kurz vollendeten 49. Le
bensjahre. Dies Freunden und
Verwandten zur Nachricht mit der
Bitte um ſtilles Beileid.

Holleben, d. 25. Febr. 1875.
Die trauernden Hinterbliebenen.



rund ſo beſtehend aus:

verkauft werden.

rn einer hübſchen Jnduſtrieſtadt

e

Gellert am A. März
Klopstock am II. März

Deutsche Transatlantische Dampfsößifffahrts Gesellsohaft.
Direcrte Poſt-Dampfſchifſfahrt zwiſchen

Hamburg i Newyork
vermittelſt d. prachtvollen ſchnellen deutſchen PoſtDampfſchiffe J. Claſſe, jedes 3600 Tons u. 3000 Pferdekraft

Goethe am 18. März
Schiller am 25. März

und ferner jeden Donnerstag.
Paſſagepreiſe: J. Cajüte R. Mark 95. U. Cajüte R. Mark 300, Zwiſchendeck R. Mark 90.

Nähere Auskunft ertheilen die Jnlands- Agenten der Geſellſchaft und
dte iörection in Hamburg St. Annen-Plats 1.

Briefe und Telegramme adreſſire man: „Adler- Linie Hamburg“.

Wielandl
Lessing

am 1. April
am S. April

a

Auction.
Dienstag d. 2. März e.

Nachmittag 1 Uhr verſteigere
ich g r. Riftergaſſe Nr. 9
(Roſenbaum) einige

bfe, Handſchuhe, Hoſenzeuge, ſo-
wie Cigarren, Wein, Rum, Arac,
Punſchextract u. ſ. w.

W. Elſte, Auct.-Commiſſar.

Adler, an der Magdeburger Chauſ-
ſee belegen,

ellen beſonders eignet,
weiſe aus freier Hand zu verkaufen.

Zur Abgabe von Geboten lade S
ich Kaufliebhaber auf

Montag d. 8. März
Nachmitt. 2 Uhr

in den Brömme'ſchen Gaſthof
ein. Bedingungen werden dort be

kannt gemacht.
G. Martinius.

Meine in Gröbzig belegenen
einem

Zaſthof mit Nebengebäuden,
großen Stallgebäuden und
Scheunen, ſowie 20 Morgen
beſten Acker u. Wieſt. und
ämmtlichem lebenden u. todten
Jnventar, will ich für 12,000
Thaler bei 5000 Thaler Anzahlung
verkaufen und kann Uebergabe ſofort

attfinden.
Jch erſuche Selbſtkäufer, ſich di-

rect an mich oder an Herrn
Carl Haring in Halle a/S.,
Königsſtraße 27/8 zu wenden.

Gröbzig in Anhalt.
Friedrich Löwe.

Pferde AnckiPferde-Anckion.
Dienstag den 2. März
Vormittags von 11 Uhr an
ollen auf dem Holzmarkte zu Jena

220 bis 22 Stück gute ſtarke
Pferde, dem Eiſenbahn-BauUn-
ternehmer Leo Schulte gehörig,
in öffentlicher Auction meiſtbietend

i. 31010.] E. Wilbrecht.

der Prov. Sachſen (10,000 Einw.)
iſt ein in der Hauptſtraße gelegenes
Grundſtück, worin jetzt

ehe

Möbel,
Kleidungsſtücke, 1 alten Flügel, 2

gr. meſſingene Hähne, wollene u.
haumw. Jacken, Unterhoſen, Strüm-

FBanſtellen- Verkauf.
Der Gaſtwirth Friedr. Bröm-
e in Trotha beabſichtigt ſeinen S

Ackerplan neben dem Gaſthaus zum S

welcher ſich zu Bau S
parzellen-

ree

J Verein

S

S

chemische Fabriken 7u ILeopoldshall

Actien Gesellschaft
in Leopoldshall Stassfurt

und deren Filiale
Die Patent-Kali- Fabrik A. Frank in Stassfurte
S empfehlen zur nächſten Beſtellung, beſonders für Hackfrüchte,
S Handelsgewächſe und Futterkräuter,
J Bruch und Moorboden, ſowie als ſicherſtes und billigſtes

I Düngungs- und Verbeſſerungs- Mittel ſauerer und ver-
mooſter Wieſen und Weiden ihre

Kali -Duüngmittel und
Magnesiar Präparate

h unter Garantie des Gehaltes und unter Controle der Land
wirthſchaftlichen Verſuchs -Stationen.

Proſpecte, Preisliſten und Frachtangabe gratis und franco.
Unſere Duüngeſalze ſind nicht zu verwechſeln mit dem jetzt vielfach

S ausgebotenen ſ. g. achten Kainit einem rohen Bergproduecte welcher
S große Mengen von ſchädlichem Chlormagneſium enthalt.

Zuckerrüben- und Futterrübenſaamen- Offerte.

Dippeſche Jmperial-Zuckerrübe, weiß, mehrfach prämiirt,
unter Garantie, e acht 7z lange, rothe Rieſenpfahl à 12Futterrübe, bie u. rothe Rieſenflaſche à 12

ſind von eigener Ernte des Ritterguts Morl in größeren und kleine-
ren Poſten entweder daſelbſt oder bei Minphinger,
kleine Ulrichsſtraße Nr. 31 abzulaſſen.

für Culturen auf

Halle,

Ptadlissennent

10 Minuten von Leipzig, in
einem der frequentesten und be-
liebtesten Vororle, mit Concert
und Ball Saal, mehreren grösseren
Zimmern, grossem Concert Garten
nebst Park auch für Brauereien
günstig mit einem Umsatz von
45 55,000 Thlr. ist für 50,000

bei 10 12 000. Anzahlung

zu verkaufen.
Gef. Off sub C. 1856 an

Robert Branvnes
Leipzig Narkt 17.

Annoncen Expedition.

Conditorei Cafémit Weiß- u. Brodbäckerei befindlich,!
ſofort zu verk. dazu gehören 1 gr.
Laden, Billard- u. Geſellſchaftszim
mer, ſowie gr. Hintergebäude u. Gar
ten. Uebernahme mit od. ohne Jn-
ventareinrichtung. Näh. d. Offen-

Ein junger Commis, tüchtiger
Detailliſt, mit guter Handſchrift,
wird pr. 1. April a. e. geſucht. Of-
ferten unter E. E. 8 nebſt Abſchrift
der Zeugniſſe beförd. Ed. Stück-

hauer's Annonc.Exp., Eilenburg. rath in d. Exp. d. Ztg.

Ein herrſchaftl. Haus
in Naumburgs ſchönſter Lage,
mit 13 Zimmern, 7 Kammern,
Veranda, Obſt u. Gemüſegarten,
ſowie Gartenhaus, ſoll ſofort ver
kauft werden. Gef. Adreſſen wer
den sub W. S. 23 an Bu-
dolſf Mosse in Naumburg
a/S. erbeten.

3 4 Pensionaire
finden noch gute Aufnahme. Gef.
Offert. sub H. 5,252 b. an Maa-
senstein e Vogler inHalle a/S. erbeten.

Ein Rittergut,
eine Stunde v. Hamburg, enth.
circa 600 Morgen Areal, viel Wei-
zenboden, vollſtändiges Jnventar ec.,
iſt billig gegen 10-20,000 Anz.

Partie Reiſig-

Burgkemnitz,

22 Schock Weißdorn-Steck
linge werden zu kaufen geſucht.
Offerten mit Preisangabe p. Schock
und Alter der Stecklinge werden
portofrei erbeten.
Beeſedau b. Beeſenlaublingen.

Die Ortsbehörde.
Wegen Abbruchs der hieſigen al-

ten Kirche wird eine Orgel, alt
und klein, aber für kleinere Kirchen
und Gemeinden brauchbar, ſowie
eine Thurmuhr, zum Verkauf
geſtellt.

Aſeleben, d. 21. Febr. 1875.
Der Gemeinde und

Kirchenvorſtand.

Holz- Auction.
Montag den 1. März e. Vor-

mittags 11 Uhr ſoll eine größere
und Stangenholz

aus Ellern und Pappeln, außer-
dem 4 Stück ſtehende Ellern à 3

I Fm., nach vorher bekannt gemachten
Bedingungen verauctionirt werden.

Sammelort: Ellerberg bei We-
ſenitz.

Dominium Lochau.

RNutzholz-Verkauf.
Jn der Burgkemnitzer Wal-

dung ſollen
Freitag d. 5. März d. J.

400 Brett- und Bauſtämme im
Schlage Siebeneichenteich zum meiſt-

bietenden Verkauf geſtellt werden.
Käufer wollen ſich früh 10 Uhr

im hieſigen Wirthshauſe verſammeln.
Berlin Anhalt. Bahnſtation

d. 24. Febr. 75.
Romanus.

Schenkwirthſchaft!
Jch bin geſonnen, mein in Cracau

bei Lauchſtädt belegenes Grund
ſtück, in welchem die Schenkwirth-
ſchaft ſchwunghaft und außerdem
auch Handel mit Materialwagren
betrieben wird, nebſt 15 Mrg. Areat
und ſämmtlichem todten und leben
den Jnventar zu verkaufen. Kauf-
liebhaber können mit mir in Unter
handlung treten. Anforderung
21,000 Mark. Carl Krauſe.

Fortzugshalber ſollen Montag d.
1. März ſämmtliche Mobilien des,
Thierarztes Leitzen in Oſterfeld
bei Naumburg öffentlich meiſtbietend
gegen gleich baare Zahlung verkaufe
werden.
Unter Anderem kommen LWferd,

ein zweirädr. Wagen mit
compl. Geſchirr, Stühle, Fut-
terlade u. vieles Andere zum Ver-
kauf. Kaufliebhaber wollen ſich am
benannten Tage Vormittags 11 Uhr
im Schenkgute in Oſterfeld ein-
finden.

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern
Krüger, Schloſſermſtr., Giebi
chenſtein, Breiteſtr. Nr. 9..

Ein Lehrer
zu verkaufen oder für 3000.2. jährl.
zu verpachten. Eduard Böttrich,
Leipzig, Univerſitätsſtr. 16.

Ein Verwalter mit dem Chef allein
eine Wirthſchafterin, ein Gärtner
finden ſofort Engagement durch C.
E. Hofmann, Leipzigerſtr. 66.

Lehrlingsgesuech.
Für ein Tuch u. Modewaaren

Geſchäft wird ein junger Mann als
Lehrling geſucht. Adreſſen
Carl Seidel in Eilenburg.

wird f. Oſtern an ein Knabeninſt.
in Dresden geſ. Geh. b. fr.
St. excl. Wäſche vorläufig R
600. Gefl. Off. nebſt Zeugniß ſchr.
sub N. P. 852 an
sten e Vogler in Dres-
den erbeten. [H. 3870 a.

Sehr ſchön Zuckerrübenkerne
eigene Erndte hat noch preismäßig
abzulaſſen. W. Vollrath,

gr. Steinſtraße 51.
Auf dem Rittergute Ermlitz bei

Schkeuditz ſtehen 80 fette Ham-
mel u. Schaafe zu verkaufen.

7

e re



zu Höxter W.
beginnt den 3. Mai ihren Sommercurſus, während der Vorunterricht
am 19. April ſeinen Anfang nimmt. Programme werden auf Wunſch
portofrei zugeſandt. Anmeldungen ſind unter Beifügung der Zeug-
niſſe c. an den Unterzeichneten franco einzuſenden.

Möllinger.
Director der Baugewerkſchule.

Technisches Bureau von Josef Khern, Civil-Ingenieur.
Halle a. d. S. Karlsstrasse I2.

Zur Bausaison
empfehle ich meine Hebewerkzeuge jeder Art und Grösse,
Krahne, gewöhnliche Drehkrahne, Laufkrahne, für Hand- und
Dampf- betrieb, Kabel jeder Grösse und Tragkraft, Bau-, Lager-
und Sack -Aufzüge, Seil- und Kettenflaschenzüge von 6 Ctr.
bis über 300 Ctr. Tragkraft.

Differential-Flaschenzäge,
Ketten, auf hydraulischer Presse probirt, billiger und besser als
englische; Zahnstangen-Winden, Schraubenwinden, hydraulische
Winden. Sämmtliche Apparate sind in Deutschland aus bestem
Siegener Eisen entfertigt und übertreffen die englischen Fabri- t
Kkate wesentlich an Solidität und Genauigkeit. Schadhaft gewor-
dene Theile werden billigst sofort erneuert. Preis- und Skitzen-
blätter gratis.

Ebenso mache ich auf meine Feuerungsanlagen, Kessel-
Pinmauerungen u. s. w. aufmerksam.
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c W S rr S 8 W eZu der bevorſtehenden Rau Saison halten wir uns
den Herren Landwirthen zur Anfertigung reſp. Lieferung zu
Bauzwecken von gußeiſ. Säulen I Trägern, 4, 472, 5 u. 9“
Eiſenbahnſchienen 2c. angelegentlichſt empfohlen. Wir
ſind durch bedeutende Vergrößerung unſerer Eiſengießerei und bil
lige Einkäufe von Roh Material 2c., ſowie durch unſere langjähri
gen Erfahrungen auf dieſem Gebiete in den Stand geſetzt, allen
Anforderungen zu genügen und Aufträge in kürzeſter Zeit zur
Ausführung zu bringen.

Mit Koſtenanſchlägen ſtehen wir jeder Zeit gern zu Dienſten.

F. Zämmermann Co.,
Eiſengießerci und Fabrik landwirthſch. Maſchinen,

E.
30 Auf der Grube Robert bei Wansleben 30
wird beſte örrcler- und ormilkone
pro Hectoliter mit 2 9 28 BRunp g. verkauft.

l. 5248b.] Die Grubenverwaltung.
Für Schlosser und Schmiedle.

Bon Dutzeiſen halten ſtets großes Lager und verkaufen zu an-
nehmbaren Preiſen W'eissenborn Co. in Halle.

zZür mein Eiſen Stahl, Meſſing und Werkzeug-
geſch en gros detail ſuche ich zum 1. April
einen Sohn hieſiger Eltern zum Lehrling, unter ſehr
günſtigen VBedin ungen.

Ha ile, eunhäuſer Nr. I. C. P. Ffeynemann.
JAm Plan C Am PlanOaaxr l W e JuWwelier u, Goldarbeiter,

i ſei i lriges Lager, als: goldener hete und renwanaren zu möglichſt billigen Preiſen
Auswahlsendungen werden ſchnell beſorgt.
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HausKräuter Magen bittere
von M. 4. Knauer
in Coswig in Anhalt,

bewührt sich bei Schwächezuständen
les Magens Magendrücken Aal

stossen, Bläühungen, Diarrhöe, Ge-
dürmeverschleimung, Blutanhüufun-
gen, Appetitlosigkeit Hämorrhoiden,
Magenkrampf, Uebelkeit und Er-
brechen. Die Flasche kostet 8 Sgr.

Dei Albioa Hentze in Halle U. Nesslerfe
Hin schafstedt Carl Siebig in haucha,
Sosgar Schröter iu koitzseh, Rud
Bangermann in Hohbenmölsen A.
Ariuer in Wettia, A. Rödel ins
SsStumsdorf, Buchhandlung 0. Stuhi-S
Sträger in Gerbstädt, B. Hicolai ioge

ilsleben a/See. S
Zahnſchmerzen jeder Art wer

den ſofort unter Garantie durch den
berühmten Imd. Mxiract be-
ſeitigt und ſollte in keiner Familie
fehlen.

Aecht in Flaſchen à 5 im
alleinigen Depot für Halle bei F.
Gruneberg, gr. Ulrichsſtr. 39.

Für Buchbinder.
Ein vollſtändiges Buchbinderhand-

werkszeug iſt preiswerth zu verkau-
fen bei H. Weigel's Wwe.

in Cönnern.

Brennkartoffeln Verkauf.
800 bis 1000 Etr. gute rothe

Brennkartoffeln werden billigſt ab-
gegeben. Adreſſen unter K. K. 10
niederzulegen bei Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Wagenverkanf.
Ein Scheibenwagen (60 2

ſehr ſchöne halbverdeckte und 1 desgl.
offener Wagen mit Dienerſitz billig
zu verkaufen bei Aug. Salz-
mann in Giebichenſtein.
2 herrſch. Wohnungen, angenehmſte

Lage, p. 1. April zu vermieth. Nä-
heres durch Ruciolf Mosse.

Gut meubl. Wohnung pr. 1. März
zu vermiethen Leipzigerſtr. Nr. 66
im Cigarren-Geſchäft.

Zwei große ſtarke ſchwarze
Pferde ſtehen zum Verkauf Sa-
gisdorf bei Reideburg Nr. 3.

Ein Lehrking mit gu-
ten Schulkenntniſſen findet
Stellung bei
Alb. Ernst, Spritfabrik.

BlIasebälge
gt. Ausw. b. Gothſch, Klausthor.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

e ee re

C

zum Preſſen des Namens ode
Firma in erhabener Schrift auf
pier, ſowie Blauſtempel
Datumſtempel empfiehlt

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Aetznatron z. Seifekochen
bei Ielmbold Co., Leipzgrſtr. 109.

Ammendorſ. ch
bei Rumeokel.
Gottenz.
Mittwoch den 3. März Geſell-

ſchaftsball. Der Vorſtand.
Zur Kenntnißnahme.

Jn der Beilage zu Nr. 40 der
Halliſchen Zeitung vom Mittwoch
den 17. Februar 1875 ſteht in der
Fremdenliſte zu leſen, daß vom 15.
zum 16. Februar 1875 ein Ober-
pfarrer Neumeiſter aus Gerb-
ſtedt im goldenen Löwen zu
Halle logirt habe. Da ich auch
Neumeiſter heiße und Pfarrer
in der Gerbſtedter Diöceſe bin,
ſo erkläre ich, zumal ich durch in
Umlauf geſetzte Gerüchte immer
mehr Grund dazu erhalte, daß ich
der Autorſchaft jener Anzeige völlig
ferne ſtehe und ſeit ſieben Wochen
gar nicht in Halle logirte.
Friedeburg a/S., 24. Febr. 1875.

R. Neumeiſter, Pfarrer.

So wortlich in der uns eingeliefer
ten Fremdenliſte. Red. d. H. 3

das e

2 TFamilien-Rachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter
Clara mit dem Landwirth Herrn
Carl Gremſe aus Günzerode
bei Nordhauſen zeigen wir allen
Freunden und Bekannten hiermit
ganz ergebenſt an.

Groebers, Ende Februar 1875.
Ferd. Knauer u. Frau.

TodesAnzeige.
Am 25. Februar nahm uns der

Herr durch den Tod an den Fol-
gen der Diphtheritis unſer einziges
liebes Töchterchen Markte. Ver
wandten und Freunden widmen nur
auf dieſem Wege dieſe Trauer-
nachricht.

Altranſtedt.
Schwalenberg, Paſtor,

und Frau.

Todes- Anzeige.
Am 2l. d. Mts. entſchlief ſanft

nach langen, ſchweren Leiden mein
lieber Mann, unſer guter Pflege
vater und Bruder, der Rentier
Julius Müller aus Halle, in
ſeinem 62. Lebensjahre, was ſeinen
vielen dortigen Freunden und Be-
kannten hierdurch anzeigen

die trauernden Hinterbliebenen.
Nordhauſen, 25. Febr. 1875.

Dankſagung.
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres

lieben Mannes Sohnes, Bruders u.
Schwagers, des Gaſtwirth Julius
Keil, fühlen wir uns gedrungen,
für die vielen Beweiſe der Liebe
und Achtung,
geworden, ebenſo dem geehrten Krie
gerverein für die kameradſchaftliche
Beſtattung, unſern herzlichſten Dank
abzuſtatten.

Brehna, d. 25. Febr. 1875.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Erſte Beilage.

die uns zu Theil
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der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Sonnabend den 27. Februar 1875.

Zueite Beilage zu 49

nete

nach Engliſchem ceontradietorlſchem Verfahren in ine
e

i

nationalen Arbeit, fur Manner, Frauen und Kinder, und unter Eintheilung derNach Annahme des Geſetzentwurfs über die Hlhen nach ihrer Arbeitstächtigkeit in zwei Klaſſen? I. Wie viel ſolcher Lohn-

J i J T ſ y3Die Verſammlung ermittelten Jahres-Geldlohn zu beſchaffen?

dern. Es wird darauf beharrt, daß bonapartiſtiſche Umtriebe exiſtirten
und daß die Bonapartiſten eine beſondere Regierung im Staate gebil
det hätten, die ihr eigenes Budget, ihre eigene Polizei und ihre eige-
nen Beamten habe.
Agenten hingewieſen,
hängern des Kaiſerreichs herbeizuführen. Die Vertagung der Natio-
nalverſammlung bis Montag erfolgte, um dann über den Bericht Sa-
vary's zu berathen.

Berlizz den 25 Februar.

Ferner wird auf die Verſuche bonapartiſtiſcher
i ini jali it von Wedemeyer und Schuhmacher vorgeſchlagene Reſolution:eine Vereinigung der Sorialiſten mit den An rung der laändlichen Arbeiter in die Hroß

und ſeines Gewinnes? Nach langerer Debatte wurde dieſer letztere Antrag an
genommen, ebenſo der Antrag des Herrn v. Simpſon.

Gleichfalls fand die Genehmigung der Verſammlung folgende r n
Die Wande-

ſtate und Jnduſtriebezirke, die Auswan-
derung nach Amerika, ſowie der ländliche Arbeitermangel ſind die nothwendigen
Conſequenzen der dem beweglichen Capital und der Fabdrikinduſtrie durch die Ge-
ſetzgebung (Schutzzoll Steuer Stempel, Geſetzgebung re.), gewahrten dauernden
Staatshilfe, während dieſer Bevorzugung eine Benachtheiligung aller ubrigen,
namentlich der ackerbautreibenden und der armeren Klaſſen der Bevölkerung ge

zu errichten.

ſehr gut gefallen hat, ſoll hierzu auserleſen ſein.
jenſeit der Oder in den Waldungen ſich hinziehenden fiscaliſchen Jagd
terrains wäre die Lage des Schloſſes allerdings eine ſehr günſtige.

Bundesrathe geſtern angenommen worden. Es ſoll nicht leicht gewe
ſen ſein, die Bedenken einiger Staaten, namentlich Bayerns und Würt-
tembergs, zu beſchwichtigen. Schließlich ſiegten die energiſchen Vor
ſtellungen des Reichskanzler-Amtes, denen die preußiſche Regierung
unterſtützend zur Seite ſtand. Hier in Preußen war man nichts deſto
weniger auf die Eventualität einer Ablehnung des Geſetzes vorbereitet
und entſchloſſen, in den diesſeitigen Weinbaugebieten der Reblaus ener-
giſch den Garaus zu machen.

Ueber das Befinden des Abg. Lasker verlauten heute erfreuliche
Nachrichten. Die Beſorgniß erregenden Erſcheinungen ſind gewichen,
und die Krankheit ſcheint einen normalen Verlauf zu nehmen. Der
Kranke ſelbſt beginnt ſich kräftiger zu fühlen and hat bereits ſtärkende
Mittel zu ſich nehmen können. Er darf indeſſen Niemanden empfangen
und hat auch ſeinen Bruder noch nicht geſehen der von Süddeutſch
land hierhergekommen iſt.

Der Arnim'ſche Proceß dürfte in zweiter Jnſtanz manches
Neue und Jntereſſante bieten, da nach der in den juriſtiſchen Kreiſen
verbreiteten Meinuug die Beweisaufnahme über neue Momente, welche
gegen die Glaubwürdigkeit des Grafen Arnim im Allgemeinen ſprechen,
vom Appellationsrichter nicht für irrelevant erachtet werden würde. Jn
der Preſſe iſt bereits auf zwei derartige Momente Bezug genommen
worden, einmal auf die Börſenſpeculationen des Angeklagten über
welche angeblich von drei hervorragenden Financiers beſtimmte Aus-
ſagen gemacht werden könnten, und ſodann auf ein Rencontre im hie-
ſigen Thiergarten zwiſchen Arnim und einem Aufſeher wobei Arnim
ſich, wie man uns mittheilt, Ausſchreitungen gegen den Beamten zu
den kommen ließ und ſodann einen falſchen Namen und Adreſſe
angab.

Jm Regierungsbezirk Düſſeldorf ſind die Abſetzungen von geiſt-
lichen Lokalſchulinſpektoren noch niemals ſo zahlreich erfolgt, wie in

Der Kronprinz ſoll, wie das „Brieger Stadtblatt“ berichtet die genüberſtand. Eine erfolgreiche Bekämpfung des landlichen Arbeitermangels und
der Auswanderung iſt daher vor Allem dadurch bedingt, daß man das verwerflicheAbſicht haben, ſich in Schleſien anzukaufen, um daſelbſt ein Jagdſchloß Prinzip der Gewahrung von Staatshilfe an einzelne Padnrch privilegirte Klaſſen

Das bei Ohlau gelegene Rittergut Rothhaus, das dem der Bevölkerung aufgiebt, eine gerechte, im Verhältniſſe zu ihrer Präſtations
Kronprinzen bei ſeinem jüngſten Jagdausfluge in die dortige Gegend fähigkeit ſtehende Beſteuernna aller Klaſſen des Volks herbeiführt und jedem red

Bei der Nähe des ichen Erwerbe die gleiche Beruckſichtigung von Seiten des Staates zu Theil
werden laßt. 2) Erſt nachdem der ackerbautreibenden Bevölkerung eine mit den

ubrigen Klaſſen der Bevölkerung gleiche Beruckſichtigung von Seiten des Staates
zu Theil geworden iſt, kann in Gegenden, wo es einer zunehmenden Bevölkerung

Das Reblaus- Geſetz iſt nun doch noch in letzter Stunde vom an Haushaltsſtellen fehlt, um einen eigenen Heerd zu begrunden, die Coloniſation
zur Vorminderung der Auswanderung und des Mangels an landlichen Arbeitern
beitragen. So lange jene Vorbedingung fehlt, wird eine vermehrte Coloniſation
weniger dem, Ackerbau als vielmehr der Fabrikinduſtrie und den Großſtadten ver
mehrte Arbeitskrafte arg 3) Die Vermehrung des ländlichen kleinen Grund
beſitzes iſt in dunnbevölkerten Gegenden mit vorwiegend gckerbautreibender Bevoöl
kerung, z. B. in Mecklenburg und in Neuvorpommern, ein Mittel gegen die Aus-
wanderung. Es genuügt nicht, daß den landlichen Bewohnern durch die geſetzliche
Erlaubniß einer Theilbarkeit des Grund und Bodens blos die Möglichkeit gege-

ben iſt, da, wo es ihnen paßt und dies wird vorzugsweiſe in der Nähe ihrer
Heimath ſein, ein Grundeigenthum zu erwerben, ſondern die Vermehrung des
ländlichen kleinen Grundbeſitzes iſt in ſolchen dünnbevölkerten Gegenden, falls nach
richtigen Grundſätzen organiſirt, zu empfehlen. Die Aufſtellung von
fenden ſtatiſtiſchen Recherchen über die Auswanderungsbewegung, ſowie die Ver-
öffentlichung von auf amtlichen Ermittelungen beruhenden Berichten uber die be
züglichen Verhältniſſe hier und in anderen Landern, iſt einer Centralſtelle im
Deutſchen Reiche zu übertragen. Zum Schluſſe endlich gab die Verſammlun
noch folgendem Antrage des Herrn Karlowa ihre Zuſtimmung Der Congre
Deutſcher Landwirthe erkennt in einer ſorgfältigen Förderung und Pflege des Ge
noſſenſchaftsweſens nach fallen Richtungen hin und in Formen, welche einerſeits
den landwirthſchaftlichen Bedürfniſſen entſprechen, andererſeits es den Arbeitern
ermöglichen, Theil an den Wohlthaten deſſelben zu nehmen, ein wirkſames Mittel
zur Beſſerung der materiellen Lage laändlicher Arbeiter und ihrer ſittlichen
Hebung.“

Anm Montag Abend bot der Congreß dem Verein deutſcher Woll
Intereſſenten Gelegenheit zu einer im Congreßlokale zahlreich beſuchten Ver
ſammlung, in welcher der Oekonomie-Rath SchützeHeinsdorf den Vorſitz führte.

Es war ein Antrag des Hrn. PoſſardtTharandt eingegangen: „Der Verein
der Woll Intereſſenten wolle ſich mit dem Vorſtand des deutſchen Fabrikantenta-
ges in Leipzig in Verbindung ſetzen, üm Intereſſen verwandter Natur mit ver-
einten Kraften zur Geltung zu bringen.“ Es wurde beſchloſſen, dieſen Antrag an
den Vorſtand des Vereins zur Erledigigung zu verweiſen. Herr Fabrikant Pa
riſer-Luckenwalde berichtete darauf uüber die Abſatzquellen der deutſchen Schafwoll
IJnduſtrie. Die Hiuptabnehmer ſind zunächſt. Deutſchland, dann Schweden, Däne-
mark, Niederlande, die Schweiz u. A., einzelne Artikel nehmen Rußland und
IJtalien, während der Handel nach Frankreich, Oeſterreich und England äußerſt
ering iſt. Andererſeits beziehen Amerika, Auſtralien und Aſien bedeutende vk.
o daß der Verkehr als normal bezeichnet werden kann. Das Geſchäft iſt jedo

nicht gewinnbringend geblieben, da Rußland einen hohen Schutz ;oll darauf legt,
den letzten Wochen. Der Grund iſt faſt überall die Weigerung der be- ebenſo Amerika. Auch die Mode als ſolche, die die rauhen engliſchen Stoffe den



glatten, tuchartigen Geweben aus Deutſchland vorzieht, richtet ſich gegen die hei
miſche Wollinduſtrie. Fabrikant Fr. Steinberg Luckenwalde empfahl in einem
Schreiben die Methode des jährlich zweimaligen Scheerens im Februar und
tember, um von Schafen mit langer, dünnhaariger Wolle eine größere Quantitat
ſchweißfreier, lockerer Wolle zu erzielen und die Geſundheit der Arbeiter zu ſcho
nen. Pach einem langeren Vortrag des Hru. Poſſardt -Tharandt über das
Thema „Welche Methode des Wollverkaufs: Verkauf im Schmutze geſchorener
Wollen, Verkauf ruckgewaſchener Wollen und Verkauf fabrikmäßig gewaſchener

„Wollen, iſt zur Zeit für den Landwirth am einträglichſten? faßte der Redner die
Ergebniſſe der Diskuſſion dahin zuſammen, daß jeder rationelle Wirth ſich des
Schwarzſcheerens bedienen wird, ſo lange er aber nicht den gewunſchten Preis fur

die Schmutzwolle erhält, wird er ſich der bisherigen Rückenwaſche dedienen muſſen.

Das Winterfeſt der „Litteraria.“
Der Vorſtand der Geſellſchaft „Litteraria“ hat ſeit deren Stiftung

bei allem Wechſel in deren Perſonalbeſtande außer Anderem auch dadurch
ſeinen einheitlichen Sinn gezeigt, daß er ſtets Gelegenheit genommen,
den Mitgliedern und zahlreichen Gäſten für einen beitern Sommernach-
mittag oder noch lieber für einen behaglichen Februar- Abend die Pforte
zu öffnen zu einer Wanderung „in das alte romantiſche Land“. Auch dies-
mal, am Abend des 22. Februar, hatte der unermüdliche Eifer des gegen
wärtigen Vorſtandes mit gutem Erfolge es verſucht, in den ſeit Alters
gaſtlichen Räumen der Berggeſellſchaft, ein intereſſantes Stück alterthüm-
lichen Lebens zur plaſtiſcher Anſchauung zu bringen. Es war ((wie nach-
her einer der tüchtigſten Kenner der deutſchen Vorzeit in ſeiner Tiſchrede
bemerkte) ebenſo liebenswürdig wie dankenswerth, daß in unſeren Tagen
eines neuen und kraftvollen Emvorſteigens der deutſchen Nation der Ver-
ſuch gemacht wurde, den zahlreich verſammelten Mitgliedern, deren Fami-
lien und Gäſten, nicht bloß in immerhin wohlgeformten Vorträgen, wie
ſie auf dem „Goldnen Ringe“ üblich, ein volles Lebensbild aus jener Zeit
unſerer Nation zu bieten, wo dieſelbe nach Außen noch ſtark, im Jnnern
wichtig bewegt und bis zu den unteren Schichten des Bürgerthums in ſoli-
dem Wohlſtande und in behäbigem Lebensgenuſſe ſich bewegte, wo zugleich
das deutſche Bürgerthum in ausgedehntem Maße ſich an tüchtigen Schö
pfungen der bildenden wie der redenden Künſte bethätigte. Es iſt die
Zeit am Vorabend der Reformation, und Nürnberg war die Stadt in deren
Mauern der als Menſch wie als Dichter gleich wackere Hans Sachs ſein
treffliches Leben gelebt hat. Seitdem nach Göthe's Vorgange unſer Jahr-
hundert die dichteriſche Bedeutung des wackeren Schuhmachers und ſeine
kernhafte Art wieder zu würdigen gelernt hat, fehlte es nicht an Bemü-
hungen achtungswertheſter Art (wie ſie neuerdings bei uns auch Herr Dr.
Opel gemacht hat), das Lebensbild des tüchtigen deutſchen Meiſters der
Gegenwart litterariſch näher zu bringen. Dieſelbe Aufgabe verfolgt nun
das Programm des litterariſchen Feſtes. Eine ſympathiſche Biographie
des Dichters, Mittheilungen. aus ſeinen Schriften, eine Reihe lebender
Bilder aus der Geſchichte ſeines Lebens, von muſikaliſchen Aufführungen
begleitet und durch einen poetiſchen Ariadnefaden aus der Feder des Hrn.
Prof. Goſche verbunden, endlich die höchſt ſaubere Aufführung eines Faſt-
nachtsſpiels von Hans Sachs „der fahrende Schüler im Paradies“, das
war das reiche und trefflich durchgeführte Programm, welches der Vor
ſtand bot.

Dazu war nun aber die Geſammtheit der Feſttheilnehmer mehr-
ſeitig in Mitwirkung gezogen. Der Vorſtand hatte es verſucht, dem ganzen
Abend den formellen Charakter eines künſtleriſch belebten Feſtes aus der
Zeit des ausgehenden 15., reſp. des angehenden 16. Jahrhunderts zu ver-
leihen. Die entſprechenden Coſtüme wurden allerdings nur von dem klei-
neren Theil der Geſellſchaft getragen. Dagegen war dafür geſorgt worden,
daß die Räumlichkeiten, die wachthabende Dienerſchaft, das gedruckte Pro-
gramm, der Speiſe- und Toaſtzettel, endlich die Tanzordnung den ſchnör
kelhaften Charakter trugen, durch den ſich die Gegenwart in ſolchen Mo-
menten mit graziöſer Selbſtironiſirung jener markigen Vorzeit zuweilen an
zuähneln verſucht. Die Zeit des Abendeſſens wurde durch geiſtreiche, theils
vorher beſtimmte, theils improviſirte Tiſchreden belebt, in denen (außer dem
Eingangstoaſte auf Kaiſer Wilhelm, und außer dem Toaſte auf die Gäſte
und auf die Damen) die Geſchichte der „Litteraria“, ihr Zweck, und der
wohlverdiente, den Mitgliedern des Vorſtandes und den bei dieſer Feier

wandten beinahe in den Verdacht gekommen wäre, die Trichinen ſelbſt in
die Welt geſetzt zu haben. Aus welchem Grunde, da er ſelbſt Fleiſcher
war, lag freilich nicht auf der Hand. Genug, was man nicht glauben
mochte wollte man auch nicht zugeben und Jahre hat es gedauert, ehe
nach dem Vorgange von Kögel sen. in der Oberſteinſtraße und Fr. Hauff
in der Klausſtraße, denen ſich erſt ſpäter ein Paar Andere anſchloſſen, das
Gros unſerer Fleiſcher endlich wenigſtens das Daſein der Trichinen zugab.

Dafür nämlich ſorgte die Weltgeſchichte dadurch, daß ſie auch uns in
Halle die Trichinen „auf den Leib rücken“ ließ. Der grauenhafteſte die
ſer Fälle trug ſich in Nietleben zu, wo die Leiche der Frau N. N. ebenſo
von Trichinen wimmelte, wie wir ſie nur aus der Leiche des Bürgermei-
ſters H. in Hettſtedt beobachtet hatten. Sie wurden vom Schreiber die-
ſer Zeilen in dem „ſeligen“ Gewerbvereine wieder zum Leben gebracht und
thaten ſomit vor einem größeren Publikum ihre Schuldigkeit derart, daß
fortan Niemand wenigſtens noch von „Bildern“ ſprach.

Das Publikum ſelbſt, zum größten Theile anfangs ebenſo ſchwergläu
big wie die Fleiſcher, war endlich ſehr ſtutzig geworden und zwang nun
durch ſeine Aengſtlichkeit einen Fleiſcher nach dem andern zu einer mikro
ſkopiſchen Unterſuchung des von ihnen zu verkaufenden Schweinefleiſches.
Mit wenigen ehrenvollen Ausnahmen, hat folglich das Gros unſerer Flei-
ſcher keinerlei Verdienſt um die Fleiſchſchau dieſe Gewiſſenhaftigkeit iſt
nur und nur das Produkt wiederholter Trichinen-Epidemien, unter denen
es einige gab, welche hunderte von Todten aufzuweiſen hatten. Jnſofern
hätte ein Boshafter vollkommen Grund zu ſeiner Schadenfreude, ja ſelbſt
ein milder Geſinnter könnte wohl dabei ausrufen: Zappelt ihr nur, damit
ihr endlich Alle einſeht, wie eine ſonſt ſo unendlich kleine Trichine zur
Beſtie werden kann, damit ihr endlich ſämmtlich unterſuchen laßt! Der
Menſch läßt ſich ja eben faſt immer nur zum Fortſchritt beſtimmen, wenn
ſeine eigenen Jntereſſen empfindlich berührt werden, und daß ſie das gegen
wärtig ſind, ſcheint Thatſache zu ſein. Wir meinen nicht die ſtädtiſchen
Fleiſcher allein, ſondern auch diejenigen, welche uns Fleiſch von außen
her zuführen und daß von dieſem kaum der kleinſte Bruchtheil unterſucht
iſt, darauf, würde ein alter Hallenſer ſagen, kann man wohl „Gift nehmen“.

Aber wer könnte es denn wohl im Ernſte meinen, den Schaden und
die grenzenloſen Verlegenheiten Aller verlängert zu wünſchen! Das hieße,
die Unſchuldigen mit den Schuldigen leiden zu laſſen denn wir wiſſen
es: es giebt gewiſſenhafte Fleiſcher, die wirklich jedes Stück ihrer ge
ſchlachteten Schweine mikroſkopiſch unterſuchen laſſen. Aus dieſem Grunde
wird es geradezu Pflicht derer, welche ein Urtheil in dieſen Dingen ſich
zutrauen dürfen zur Beruhigung des Publikums das Jhrige zu thun
gleichviel, wie wenig oder wie viel. Schreiber dieſer Zeilen fühlt ſich
dazu berufen, weil er zehn Jahre lang die mikroſkopiſche Fleiſchſchau aus
übte, dabei werthvolle Erfahrungen ſammelte und ſie gegenwärtig gern
zum Beſten giebt weil er nichts mehr mit dieſe Unterſuchungen zu thun
hat. Dieſe Erklärung wird ihn und die Sache wohl vor der Verdächti
gung ſchützen, pro domo zu ſprechen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Die am 23. d. M. abgehaltene GeneralVerſammlung der
Saal-Bahn, welche von 276 Actionairen beſucht war, blieb ohne
jedes Reſultat. Die Debatten waren ſehr erregt, eine Einigung über
die Tagesordnung, deren wichtigſter Gegenſtand die Ermächtigung der
Verwaltung zur Aufnahme einer Anleihe von 3,000,000 M. war, konnte
aber nicht erzielt werden, ſo daß eine neue GeneralVerſammlung ein
berufen werden muß.

Jn der am 24. d. zu Sondershauſen abgehaltenen Gene
ralverſammlung der Actionäre der Nordhauſen-Erfurter Eiſen
bahn wurde, wie die „B. B.Ztg.“ berichtet, uach langer heftiger De
batte eine aus fünf Mitgliedern beſtehende Commiſſion zur Reviſion
der Baurechnung, Ermittelung über die Betriebsreſultate, Urſachen der
hohen Betriebskoſten ſowie Beſchaffung der Betriebsbedürfniſſe, ge-
wählt. Anweſend waren 78 Perſonen, welche mit 8126 Aktien 1547

künſtleriſch Mitwirkend.n gebührende Dank die Motive ausmachten. Der Stimmen repräſentirten.
Tanz wurde noch einmal rollkommen in alterthümliche Beleuchtung geſtellt.
Jn Nachahmung des großen Feſtes, welches die Stadt Ulm 1519 dem
Schwäbiſchen Bunde gab und welches Hauff in ſeinem „Lichtenſtein“ ſo
anmuthig beſchreibt, wurde die Polonaiſe in unermeßlichen Verſchlingungen,
geleitet durch vier Trompeter und zwei Fackelträger, geführt. Jn ähnlicher
Weiſe ſetzte ſich dann das Feſt noch lange fort: mit alterthümlicher Form
der Tänze und mit jugendlicher Fröhlichkeit der jüngeren Schichten der
„edlen Zunft Litteraria“.

Zur Beruhigung in der Trichinen- Angelegenheit.
l

Wir erfahren zu unſerem Erſtaunen, daß durch den halliſchen Tri-
chinenſpuk die hieſige Schweineſchlächterei einen höchſt empfindlichen Schlag
erlitten habe, indem das Geſchäft gegenwärtig gänzlich ſtocke. Wären
wir boshaft genug ſo würden wir uns vielleicht die Hände dazu reiben
und ſagen Zappelt ihr nur, ihr habt es reichlich verdient! Das könnte
freilich nur Jemand ſagen, der den ganzen Trichinenſpuk ſeit der Hett-
ſtedter Tragödie miterlebt hat. Denn als damals den durch ihren Ober-
meiſter verſammelten halliſchen Schlächtern auf dem „Kühlen Brunnen“
die Trichinen aus der Leiche des ſoeben verſtorbenen Fräulein K. in H.
unter dem Mikroſkope wirklich und wahrhaftig gezeigt wurden, gab es
Naive genug, welche da meinten, daß man ihnen „Bilder“ als Wahrheit
ausgebe.
knicktes Leben, eine geknickte Jugendkraft ſtand. Nicht die grauenhaften
Leiden, welche jenes junge Mädchen bis zu ihrem Tode ausgeſtanden und

Ja, es waren Bilder, aber leider ſolche, hinter denen ein ge

Auch in Meiningen hat der Landtag dem Schulweſen in
ſeiner jetzigen Seſſion eingehende Aufmerkſamkeit gewidmet und den

wichtigſten Theil des neuen Schulgeſetzes, die Stellung und Verwaltung
der Volksſchulen, dahin erledigt, daß die Trennung der Schule von der
Kirche durchgeſührt, und der Geiſtliche als ſolcher auch in dem die nächſte
Aufſicht führenden Schulverbande einen Sitz nicht erhalten hat; die
Aufſicht über den Religions- Unterricht iſt ihm aber vorbehalten. Die
eigentliche Schulaufſicht wird Kreis-Schul-Jnſpektoren übertragen. Die-
ſelben bilden mit dem Landrath das Schulamt.

Jn Naumburg wurde am 22. d. eine Fortbildungsſchule
eröffnet.

Ein erhebendes Feſt wurde am 20. d. in Jena gefeiert. Die
ſſtudentiſche Reformverbindung weihte an ihrem vierten Stif-tungsfeſte das prachtvolle aus der leipziger Stickerei von J. A. Hietel
hervorgegangene Banner ein. Die Weihe vollzog ſich in würdiger und
durch allgemeine Begeiſterung verklärter Weiſe im Theaterſaale. Daran
ſchloß ſich ein Umzug unter klingendem Spiele durch die Stadt. Der
Abend brachte einen glänzenden, von vielen Profeſſoren beſuchten Feſt
commers. Kirchenrath Profeſſor Dr. Lipſius hob in ſchwungvoller Rede
theils die Stellung des akademiſchen Senats gegenüber der Reformver-
bindung hervor, theils gab er ſeinen perſönlichen Sympathien für die-
ſelbe Ausdruck.

Geſtern Abend halb 8 Uhr, ſchreibt die „Bernb. Ztg.“ unterm
25. d., langte ein flotter Schlittſchuhläufer, ein stud. jur. Hr. v.
Rahden in Halle, an der Braunſtedterſchen Schwimmanſtalt in

hierſelbſt geſchildert wurden, vermochten das Plenum der Verſammlung Bernburg an; die Strecke von Halle bis zur bezeichneten Stelle
davon zu überzeugen, daß es wirklichu BeſagterObermeiſter erinnert ſich vielleicht noch

Trichinen gebe.
daß er nebſt einem ſeiner Ver ſich hierbei um eine von dem jungen Manne eingegangene und gewon-

hatte er auf der Saale binnen 10 Stunden zurückgelegt. Es handelte



nene Wette. Nach gehöriger Stärkung gedachte der Eistouriſt ſeine
Tour nach Calbe fortzuſetzen.

Ein hübſcher Winterſchmuck
im Zimmer am Fenſter und auf Blumentiſchen iſt nach dem Berl. Fremden-
blatt folgender: Man breitet auf einer Holzrlatte eine angefeuchtete Watte
oder Baumwollplatte aus und beſtreut dieſe mit Weizenkörnern; man kann dann
unter dem Einfluß der Stubenwaärme mit Intereſſe das Keimen und Aufſchießen
des Kornfeldes verfolgen. Jn wenigen Tagen iſt das ganze kuüänſtliche Feld grun
und ſprießt, wenn feucht gehalten bis zu einer Höhe von einem Fuß
empor. Statt des Brettes kann man auch einfacher einen Porcellanteller oder
was noch e iſt eine größere Schale aus Glas, oder irgend welch anderem
Material aber möglichſt mit flachem Boden wählen und eine Zahl rund ge-
ſchnittener Papierblätter hineinlegen am beſten gutes Loſchpapier (Kaffeepapier),
doch genügen auch alte Zeitungen vielleicht 10—-15 Blatt ubereinander feuchtetdicſeden gehörig an und breitet die Samen darauf aus. Jn der Stubenwaärme

keimen dieſelben nach 3-4 Tagen, und Wetzen wächſt bis zu einem Fuß Höhe und
daruüber. Sehr viel aumuthiger geſtaltet ſich das Ganze aber dadurch daß man
nicht bloß einerlei Samen, alſo Weizen, auf das feuchte Papier ſät, ſondern ver
ſchiedene Samen kranzartig darum legt, wobei man die Samenarten ſo zu wäh-
len hat, daß die nach außen kommenden Pflanzen niedriger bleiben, als die innern.

ur die Mitte des Tellers iſt Weizenſamen beizubehalten, um in herum einen
ing Erbſen zu ſaäen (oder auch Wicken) und als äußere Einfaſſung Kleeſamen.

Der Kranz aus Klee macht ſich dann ganz beſonders huübſch; er umgiebt die viel
höher hinaufwachſenden und Weizen mit einem dicht verfilzten dunkelgrünen
Kranze. Nach 14 Tagen bis 3 Wochen giebt das Eanze einen ſo zierlichen hub-
ſchen Anblick, daß Jeder, der es noch nicht geſehen hat, ſeine Freude daruber hat.
Selbſtverſtändlich muß das Ganze täglich und zwar mehrmals recht gleichförmig
efcuchtet werden, denn ohne Feuchtigkeit geht die kleine Pflanze ſoſort zu Grunde.Schließlich ware noch zu beruckſichtigen, daß man beim Ausſäen die Körner nicht

zu dicht aneinanderlegt, weil ſie beim Keimen ſtark anſchwellen und mehr Raum
als vorher einnehmen.

Gerichtliche Entſcheidungen.
Die e eines Schuldners durch eine Poſtkarte, welche nach

dem ganzen Tone bezweckte, den Adreſſaten zu beleidigen, iſt nach einem Erkennt-
niß des OberTribunals als öffentliche Beleidigung zu beſtrafen und demgemäß
iſt auch dem Beleidigten die Befugniß zuzuſprechen, die Verurthellung auf Koſten
des Schuldners bekannt zu machen.

Jn dem freiſprechenden Urtheile gegen einen Angeſchuldigten, welcher vor
Vollendung ſeines 18. Lebensjahres eine ſtrafbare Handlung begangen, iſt
nach einem Erkenntniß des Ober. Tribunals vom 21. Februar ſtets zu beſtimmen,
ob der Angeſchuldigte ſeiner Familie zu uberweiſen oder in einer Erziehungs-
anſtalt oder untergebracht werden ſoll auch wenn gleichzeitig
gegen den Angeſchuld gten wegen einer ſtrafbaren Handlung, die er nach Vollen
dung des 18. Lebensjahres begangen, auf eine Strafe erkannt wird.

Das eines Thatumſtandes zu deſſen Kundgebung die
Regeln eines redlichen Geſchaftsverkehrs verpflichten iſt nach einem Erkennt-
niß des Ober-Tribunals vom 20. Januar als Betrug zu beſtrafen, wenn es in
der Abſicht geſchieht, ſich oder einem Dritten einen rechtswidrigen Vermogens-
e z verſchaffen, und das Vermögen eines Anderen dadurch be

gt wird.
Die in der preußiſchen Criminal Ordnung gegebenen Vorſchriften über den

Zeugenzwang bei Verbrechen erſtreckt ſich nach einer Entſcheidung des
Ober-Tribunals vom 27. Januar auf alle ſtrafbaren Handlungen (Verbrechen,
Vergehen, Uebertretungen). Denn „nach der Terminologie der Criminal Ord-
nung und des Allgemeinen Landrechts umfaßt der Begriff: Verbrechen alle
ſtraf baren Handlungen.“

Die bloße Mööglichkeit, daß ein naher An verwandter des vor
geladenen Zeugen derjenige ſein könnte, gegen welchen das Strafverfahren ge-
richtet iſt, genugt, nach einer Entſcheidung des Ober-Tribunals vom 27. Januar,
nicht, um die Verweigerung des Seugniſſes zu begrunden.

Die Zuruücknahme des Strafantrages gegen mehrere an einer ſtraf—-
baren Handlung Betheiligten (Thäter, Theilnehmer, Beguünſtiger) iſt, nach einem
Erkenntniß des Ober-Tribunals vom 20. Januar wirkungslos, wenn gegen
einen derſelben ein auf Strafe lautendes Erkenntniß bereits verkündet reſp. die
formliche Anklage bei Gericht erhoben worden.

Verſonen die wegen gewerbs mäßi gen Gluäcksſpieles bereits beſtraft
worden, ſind, nach einem Erkenntniß des Ober-Tribunals vom 26. Januar, wenn
ſie in wiederholten Fällen fortgeſetzt haben im Glücksſpiele eine Erwerbs-
quelle zu ſuchen wegen gewerbsmaßigen Glucksſpieles, und der Hausherr,
welcher ſolchen Perſonen ſeine Wohnung und Karten zum Tempelſpiele geſtattet,
iſt w gen Theilnahme qm dieſem Vergehen zu beſtrafen.

Predigt- Anzeigen.
Am Sonntage den 28. Februar predigen:

Zu U. L. Frauen Vm. 9 Pred. Marſchner. Nm. 2 Digc. Pfanne. Vorleſung
des 1. Theils der Leidensgeſchichte Jeſu. Montag den 1. Maärz Ab. 6 Paſ
ſionspredigt Superintendent D. Franke.

Zu St. Ulrich: Vm. 9 Diaconus Schmeißer. Vm. 11 Kindergottesdienſt Der
ſelbe. Nm. 2 Oberprediger Weicke.

Zu St. Moritz: Vm. 9. Oberprediger Saran. Nach beendigter Predigt Beichte
und Communion Digconus Nietſchmann. Nm. 2 Derſelbe.

Hospitalkirche: Vm. 11 Digeonus Nietſchmann. ßomkirche: Vm. 10 D. Neuenhaus. Vm. 11 agegdemiſcher Gottesdienſt Pro-
feſſor D. Beyſchlag. Montag den 1. Maärz Ab. 6 Paſſionsbetrachtungen
Domprediger V. Zahn.

Zu Neumarkt: Sonnabend den 27. Februar Ab. 6 Vesper Paſtor Hoffmann.
Sonntag den 28. Februar Vm. 9 Derſelbe. Ab. 5 Abendgottesdienſt Hulfs-
rediger Berendes.Zu Slaucha: Vm. 9 Cand. min. Cramer. Nach beendigter Predigt Beichte

Vm. 9

m

und Communion Paſtor Seiler. Ab. 5 Vesvper Derſelbe.
Katholiſche Kirche: Mrg. 7 Fruühmeſſe Pfarrer Woker.

Peter. Nm. 2 Chriſtenlehre Pfarrer Woker.
Digconiſſenhaus: Vm. 16 Prediger Jordan. Nm. 4 Derſelbe.
Ev. Luth. Gemeinde, jeden Sonn und Feſttag Gottesdienſt Vm. 9 Gr.

Berlin 14.Apoſtoliſche Gemeinde Vm. 10 Feier der heiligen Euchariſtie. Nm. 3 Predigt,
darnach Abendgottesdienſt. Gr. Markerſtraße 23.

BaptiſtenGemeinde: Vm. 9 und Nm. 3 im Saale zu den „drei Schwaänen“.
Ranniſche Straße 16.
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e Zpomde 7 e 96 (7ugekommene Fremde eom 25. bis 26. Februar.
Kronprinz. Hr. Rechtsanwalt Fiſcher a. Berlin. Die Hrru. Rittergutsbeſ.

Könnemann a. Heſſen, Winkler a. Aachen. Hr. Oberſt-Lieut. Fr. v. Lor
ſcheid a. Magdeburg. r. Rittmeiſter v. Heimburg a. Oldenburg. Hr.
Hauptmann v. Eberſtein a. Berlin. Hr. Rent. Werner g. Paris. Hr.
IJnſpeetor Boſſelmann a. Nordhauſen. Hr. Kunſtgartner Bayer a. Erfurt.
Die Hrrn. Kauſl. Buürkner u. Holzmann a. Leipzig, Muüller u. Feldblum
a. Nordhauſen Kuhne a. Magdeburg Mengel u. Schwarz a. Chemnitz,
Berger a. Frankfurt, Wille a. Bremen.

Stadt Zürich. Hr. Frhr. v. Sanders a. Rothenbach. Hr. Baron v. Reich
haubt m. Fam. a. Berlin. Hr. Gerichtsrath Robert a. Brandenburg. Hr.

St. Act. A. C. 141,50.

Gutsbeſ. Rannefeld a. Berlin. Hr. Aſſeſſor Singers a. Brandenburg.
n Oberförſter Weltring a. Liebenwalde. Die Hrrn. Kaufl. Janicke u.

elle a. Altenburg Bunk u. Ritter a. Dresden Waimar a. Weimar,
Geier a. Altona, Tauchert u. Winzer a. Guben, Heſſe a. r Weiden-
haſe a. Leipzig, Raht u. Herhold a. Luckenwalde, Fauſt a. Döbeln, Bor
mann a. Chemnitz.

Stadt Hamburg. Hr. Prem.-Lieut. v. Kaltenborn a. Fulda. Die Hrrn.
Directoren Alexander a. Berlin, Kruger a. Oldisleben. Die Hrrn. Juſpee
toren Pieper a. Berlin, Schröder a. Oldisleben. Hr. Fabrikbeſ. Schmidt
a. n Die Kaufl. David a. Crefeld, Muüleiſen a. Pforz
heim, Windmuller a. Lengrich, Lemmler a. Paris, Retzlaff u. Bernhard a.
Hamburg, Möller, Punitzer u. Proskauer a. Berlin, Lyßmann a. Frankfurt,
Bergmann a. Leipzig Hillel a. Cöln, Ditzel u. Heberlein a. Frankfurt,
Greis a. Ulm, Aulmann a. Offenbach Caſſirer a. Görlitz, Wilmans a.
Bremen, Sonnenſchmidt u. Fiſcher a. Magdeburg, Thiel a. Birmingham,
Arand u. Krug a. Nordhauſen.

Goldener Ring. Hr. Apotheker Zuſch a, Gehren. Hr. LegationsRath Stich-
wald a. Mahren. Hr. Baron v. Limonyey a. Venedig. Hr. Major Reub
nitz a. Straßburg. Die Hrrn. Rent. Stehling a. Hamburg, Matt a. Cob-
lenz. Hr. Fabrik. Fruhſprech a. Wien. Die Hrrn. DDr. Krulle a. Jlſen,Schulze a. Delitzſch. Hr. Fabrikbeſ. Heruf a. Bergen. Die Hrru. Fauſt
Weiß a. Plauen, Becker a. Berlin, Racke a. Magdeburg, Preß a. Dresden,
Hommel a. Pforzheim.

Soldener Löwe. Hr. Gutsbeſ. Steinbach a. Schleiz. Hr. Fabrik. Wehlack
a. Glauchau. Hr. Dr. Mohrmarn a. Dresden. Hr. Jnſpector Starke a.
Bielitz. Hr. Stud. Perikles a. Griechenland. Hr. Buchdruckereibeſ. Ham
mel a. Jena. Hr. Jngenieur Homann a. Deſſau. Hr. Baumeiſter Samm-
ler a. Cöthen. Die Hrrn. Kaufl. Kuhne a. Zeitz, S a. Dresden, Benn
dorf a. Plauen, Hauſe a. Eiſenach, Lenhardt a. Braunſchweig, Schreiber
a. Magdeburg, Storz a. Hannover, Bieber a. Berlin, Peter a. Staßfurt.

Goldene Kügel. Hr. Stadtrath Burger a. Stettin. Die Hrrun. Fabrikbeſ.
Friedemann a. Oſterfeld, Schmidt a. Oberan. Hr. Berginſpeector Rund
haken a. Randau. Hr. Krüger a. Cöln. Hr. Wandelden a. London. Hr.
Fabrik. Fritſche a. Oſterwieck. Hr. Oberforſtmeiſter Gumtau a. Stettin.

tie Hrrn. Kaufl. Adler a. Dresden Mabike a. Breslau, Schmidt a.
Dresden, Börner g. Arnſtadt, Börner a. Cölleda, Eggeling a. Muühlhauſen,
Pamsthal a. Nordhauſen, Löbig a. Offenbach, Menſer a. Dresden Blum
a. Cöln, Ehmann a. Bamberg, Ebeling a. Boizenburg.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Medieinalrath F. Leonhardienie g. Berlin. Hr. Han
delsmann Raſchmus Peterſen a. Kopenhagen. Hr. Rittergutsbeſ. Rabitor
a. Pol. Liſſa. Frau Rittergutsbeſ. v. Routkowska a. Lichtenfels. r.
Oppermann a. Berlin. Hr. Oberbauinſpector Muüller a. Minden. r.
Fabrik. H. Kuümmer a. Magdeburg. Die Hrru. Rent. Guido v. Doba
rowsky a. Girſchütz K. Anſchutz a. Leipzig. Hr. Dr. med. Grafrath a.
Halberſtadt. Hr. Buchhalter Niemeyer a. Göttingen. Hr. Rendant Hu-
wald a. Witteuberg. Hr. Uhrmacher J. Grabowsky a. Lauſanne. Hr.
Muſikdirector F. Kranz a. Spandau. Die Hrrn. Kaufi. Eichapfel a. Ham
burg, B. Adam a. Berlin, Lindermann g. Vieſelbach.

Preußiſcher Hof. Hr. Hauptmann v. Schilling a. Metz. Hr. Berginſpector
Wagner a. Dux i Böhmen. r. Mechaniker Heſſee a. Lyon. Hr. Frie
ſeur Schulze a. Wien. Hr. Cigarrenfabrikant Artmann a. Bremen. Hr.
Opernſanger Lichtenſtein a. Wetzlar. Die Hrrn. Kaufl. Braune a. Buckau,
Günther a. Weiſſenburg Koch a. Worbis. Hr. Pr. Charles Knapp a.
Borneville in Amerika.

onnabend den 27. Februar:
Univerſittäts-Bibliothek: Nm. 2—4.,
Marien-Bibliothek: Nm. 2—3.
Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11--12 i. Gebäude d. Univerſ.-Biblioth.vart.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3 geöffnet im Waagegebaude Ein

W Rathhaus.
Städ e Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: S Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar- u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe) III.,

eöffnet v. II 1 Uhr M. dem r u. gewerblichen Publikum zur
von Antragen, Beſchwerden und Gutachten ſowie zur Auskunft-Er

theilung in Handels und Verkehrs Angelegenheiten.
Kaufmänniſcher Verein Ab. 8 gr. Brauhausgaſſe 9 Billardelubb.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Geſellſchaftsabend i. „Cafe David“ part. links v. Eingang.
Volksbibliothek: Ab. 7—8 im Rathhaus.
Polytechniſcher Verein Ab. 7 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Krieger-Verein von 1866 2c.: Ab. 8 Verſammlung in „Bellevue“.
Singacademie: Ab. 5 letzte Uebung am Clavier im Saale der Volksſchule.
Halliſche Liedertafel: Ab. 8--10 Uebung auf dem „Jaägerberge“.
Vereinigte Männerliedertafel: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im Paradies“.
Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Furſtenthal“.
Hall. Orcheſter-Muſikverein: Ab. 8 Concert in der „Kaiſer Wilhelms-Halle“.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt und Muſikwerk Ausſtellung (UnterLeipzi

gerſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
Zabel's Bade- Anflalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bader: fur Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr für Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

31 ch DanhifTelegraphiſcher Coursbericht der Sahiſchen Zeitung.
26. Februar 1875.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMaärkiſche 78,10. ClnMindener 107,25. Rheiniſche 116,25 Oegers.

Staatsbahn 532, Lombarden 239,50. Oefterr. Creditactien 397, Amerikanes
99,10. Preuß Conſolidirte 105,75. Tendenz: matt.

Berliner Getreides Börſe.
Weizen (gelber) April Mai 176, Juni Juli 180,50 Mark.
Roggen. Ayril Mai 143, Mal Juni 140, Juni. Juli 140, Mark.
Werte oeo 144--187 Mark.
Safer. April Mai 167,
Spiritus loco 56,80. Avril Mai 58,50, Juli Auguſt 60,30 Mark.
Rüböl loco 54, April Mai 54,30. September October 57. 30 Mark.

Vor J non t i S ka eoursbericht von Keitthg, 43 a Heinrich Co.
Berlin, den 26. Februar 1875.

r rin Q2 P J 5 95 mBergiſch-Markiſche St.-Act. 738,25, BerlinAnhalt. St.Act. 115,25. Breslau-
Schweidn. Freibg. St. Aect, 8 CölnMinden St.-Act. 107,25. MainzLud

91 5 ewigshafen St. Act. 117, Beerlin-Stettiner St. Act. 130, Oberſchleſtſche
25. Rumaniſche St.Aet. 35,

Lotubarden 239, Franzoſen 231,50 Oeſteer, Er. Aet, 396,50. e. Bot./Cred.Aet.Bank 106,25. Amſterd. Bank e5,50 Darmiſt. BankAet, 142,90. Dise. Comm.
Rheiniſche St.-Act. 116,25.

e c 892 8 e 1 J e z 2Anth. 155, Laurghütte 113 50. Dortmunder Union Aet. 23, Loulfe Dief

2 15 e O r 1 C T r t 25 abau 5,10, Hibernig Schamrock 63,50 Centrum 51,25. Gelſenkirchen 103 50
Commerner 88,75. Tendenz ſchwankend.
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Bekanntmachungen.

Konkurs- Eröffnung.
Königl. Kreisgericht zu Halle, l. Abtheilung,

den 24. Februar 1875 Mittags 12 Uhr.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Friedrich Krüger hier

iſt der kaufmänniſche Konkurs im abgekürzten Verfahren eröffnet, und
der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 24. Auguſt 1874 feſtgeſetzt
worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann Fr. Herm.
Keil hier beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden auf-
gefordert, in dem

auf den 18. März d. J. Vormittags 10 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts- Rath Dr. Colberg im Ge-
richtsgebäude, 1 Treppe hoch, Zimmer Nr. 14 anberaumten Termine
die Erklärungen über ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven
Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren
oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben zu verab-
folgen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis
zum 22. April d. J einſchließlich dem Gericht oder dem
Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer
etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandin-
haber und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein-
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur
Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem
dafür verlangten Vorrecht bis zum 27. März d. J. einſchließ-
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt angemelde-
ten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven
Verwaltungs-Perſonals

anf den 22. April d. J. Vormittags 719 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts- Rath Dr. Colberg im Ge-
richtsgebäude, eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 11, zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hart eine Abſchrift derſel-
ben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohn
ſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen
Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaſt fehlt, werden die Rechtsanwalte

Göcking, HSerzfeld, Krukenberg, von
adecke, NRiemer, Schlieckmann, Wilke, Seeligmüller

und Wippermann zu Sachwaltern vorgeſchlagen.
Halle a. d. S. am 24 Februar 1875.

Königl. Kreisgericht, 1. Abtheilung.

5 S g. SStein-Kuact-Kofferte.
1000 Fuhren beſten Stein-Knack verkaufe zu billigen Preiſen, bei

ſofortiger Abſuhr, in meinem Steinbruche am Kapellenberge. [B.6390]
Landsberg, d. 26. Februar 1875. F“ättöecam Fr.

Holzmeſſe in Köſen.
Obgleich die ſog. Floßkommune von Kahla die Abſicht hat, ihre

bisher nach Köſen zum Verkauf gebrachten Hölzer nach Camburg zuflößen, ſo machen die Unterzeichneten dennoch bekannt, daß die Hols

meſſe, im Einverſtändniß mit dem allergrößten Theil der oberländiſchen
Verkäufer, nach wie vor am Palmſonntage in Köſen ab-
gehalten wird und laden das bauende Publikum mit dem Bemerken
ein, daß für die größte Auswahl geſorgt iſt.

Sollte jedoch der anhaltende Winter die Zufuhr der Hölzer un-
möglich machen, ſo wird eine Verlegung der Meſſe auf einen anderen
Tag nöthig und wird der betreffende Tag dann durch die Zeitungen
in der letzten Woche vor Palmarum bekannt gemacht werden.

Der Ausſchuß der vereinigten Holzhändler
an der untern Saale.

Gornett-Ouartetts Sr.

a. Phlpp

Barfüsserstr. Nr. 19.

Dienstag den 2. Färz I875 Abends 6 Uhr
im Saale des Volksschuigebäudes

on
des

Majestät des Kaisers,
der Herren Kgl. Kammermusikus Koslechk,

Senz, Brucks,
Billets Sperrsitz- Plätze à 2 Mark, nicht nummerirte à 1 dlark

50 Pf. sind zu haben in der Masik alienhandliung von KKCarmnrodlt,
An der Kasse 3 Mark, nicht nummerirte 2 N.

Pachtung geſucht.
Ein Gut, zu welchem ein Ueber-

nahme-Capital von 36,00045,000
Rchsmk. gehört, wird zu pachten
geſucht. Uebernahme womöglich
noch vor dem 1. Juli oder auch
zum 1. Juli erwünſcht. Gefällige
Offerten ſind unter O, 8. bei Ed.
Stückrath in d. Exp. d. 3. nie-
derzulegen.

Mühlweg 26a ſind 2 Wohnun-
gen (100 u. 120 zu vermiethen.

Junge Leute, die ſich dem Leh-
rerberuf widmen wollen werden
vorbereitet durch den Lehrer Boe
in Schraplau. Anfang des Cur-
ſus k. 5. April.

Penſionäre finden in einer anſtän-
digen Familie billige und liebevolle
Aufnahme. Das Nähere ſagt Ew
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein tüchtiger energiſcher
Steiger, der die Koh-
len-Preßſtein-Fabri-
kation kennt und gute
Zeugniſſe beſizt, wird zur

Für ein flottes Tapeten-Ge-
ſchäft wird unter ſehr günſti-
gen Bedingungen zu Oſtern
ein Lehrling geſucht. Gef. Of-
ferten unter 0. 0. 6386. in der
Annoncen- Expedition von
J. Barck G Co. gr. Bl-

L ezrIiMSSI es ka.
Ein junger Mann, mit guten

Schulkenntniſſen, findet zu Oſtern
oder 1. Juli in einer großen Han-
delsmühle eine annehmbare Stelle
als Lehrling.

Näheres unter J. B. 43 poſt-

Den geehrten Eltern empfehle
ich meinen Kindergarten für Kna-
ben und Mädchen von 2 6 Jah-
ren, welcher für Sommer u. Win-
ter geeignet eingerichtet iſt.

Verw. Hauptmann Köſtler,
Gottesackergaſſe 11.

sTöcnterpensionat
5in Hanau.

Geh. en a em.Aufnahme vom 7. Jahre an
wissenschaftliche, sprachliche und
praklische Ausbildung Vorbe-
reitung auf die ILehrerinpräfang.
Umgangssprache: fraoz. u. engl.
Peusionspreis 260 300 Gü-
tige Referenzen:

Herr Fr. Velederichs,
Stettin, Kosterstr. 6.
Vorst. des Alice Vereins zu Darm-
stadt.

Dr. Dr. FPBG Insp. d. h.
Töchterschule zu Halle aS.

Briefe u. Prospecte durch
Hariüoe Nerzazna am.

S Eine unabh. Witt-
iwe, 44 Jahr alt, 15 Jahre die

n

Frl. onise Büchner,

richsſtr. 47, niederzulegen.

Eine neu eingerichtete Loh-
gerberei in einer mittleren Stadt

iſt veränderungshalber ſofort aus
freier Hand zu verkaufen. Of-
ferten sub E. 5,269 b. befördern
Haasesstein G WVogler,
Halle a/S.
Ein thätiger Agent fucht

für den Mansfelder See- u.
Gebirgskreis eine leiſtungs-
fähige Cigarren- Ta-
wackfoebrüäig zu vertreten.
Abſatz in mittleren u. billigeren
Marken. Offerten sub Z. 5, 267 b
nehmen Hansenstein
Vogler in Bänlle a/S. ent-
gegen.

2 gut rentirende Häuſer in leb-

unter

Betriebsführung ge
ſucht. Bewerbungen, mit
Abſchriften von den Atte-
ſten verſehen, ſind einzu-
ſenden San

O. E. Nr. 2644
an Budolf hlosse in Halle
a SauIe.
S S&e-- WSfſrSS

27 r dEin Productengeſchäſt
mit guter Kundſchaft in einer
Stadt von 18,000 Einwohnern, in
der Prov. Sachſen gelegen, verbun-
den mit einem im beſten baulichen
Zuſtande befindlichen Grundſtücke,
iſt veränderungshalber zu verkaufen.
Reflectanten belieben ihre Anfragen

in E. S. 1484. an die
Annoncen Expedition von
Bio mosse, Lelpeig.,zu ſenden.

hafter Gegend ſind preiswürdig zu Gewaſchene Chäli-Salpeter-
verkaufen.

o Mosse in Halle a/S.
unter A. X. 26383.

Näheres durch Ku- Sack kaufen
Bohmeyer G Blumme,

Magdeburger Chauſſee 43.

lagernd Halle a/S. J Wirthſchaft eines Beamten ge-
führt, ſucht April Stelle durch

Oeffentlicher Dank und Frau m e8.
Empfehlung!

Sämmtlichen Mitgliedern des
landwirthſchaftlichen Vereins zu
Landsberg ſpreche ich hierdurch
nach beendetem Lehr-Curſus meinen
Dank aus. Zugleich empfehle ich
mich dem geehrten Publikum, jedes
Pferd nach der neueſten Methode Warnung.
praktiſch zu beſchlagen auch für Jch warne hierdurch Jedermann,
die krankhafteſten Hufe wird ga- meiner Frau Marie Nicolgi
rantirt. geb. Schrader etwas zu borgen,

Herrn FBegrer da ich für ſie keine Zahlung leiſte.
in Reußen, Trebnitz, d. 26. Febr. 1875.

Huf-Beſchlagſchmiedemeiſter. Der Schmiedemeiſter
Ernſt Nieolai.

Geſucht bei hohem Geh. 2
geſchickte Jungfrauen für adl.
Herrſchaften; mit Atteſten zü mel-
den im Comptoir von

Frau Minne elss,
gr. Märkerſtr. 18.

e h

Ein ſtarkes Arbeitspferd iſt zu T7verkaufen Strohhofſpitze 33. Das von J. K. eingeſandte Con
cert-Referat müßte viel kürzer
gefaßt ſein, wenn wir es aufnehmen
ſollen. Es liegt in unſerer Expe-
dition zur Verfügung des Ein-
ſenders.

Eine gut empfohlene Wirthſchaf-
terin wünſcht in einer ſtädtiſchen
Wirthſchaft Anſtellung zu finden.
Zu erfragen bei Jda Böttger,
Halle a/S., gr. Ulrichsſtr. 55.

c e 7

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Red. d. Halliſchen Zeitung.
n
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